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Zum Gebrauch 


Der Lande Preuſſen, 
Und benachbarten Voͤlckern · 
Mit Koͤnigl. gnaͤdigſter Beſreyung. 
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Auff das 1123. Jahr Chriſti: 
Worinnen gantz gewiſſe Dinge | von dem Lauff der Sonnen Monds 
und deſſen Vierteln vorher geſagt / auch ungewiſſe von der zukuͤnfftigen 

: Witter⸗ und Veränderung Der Lufft gemuthmaffet_werden:, : 
Mit untermengten außerleſenen Politiſchen Regeln u. Spridwortern / die 
Sitten / Regiments u. Hauß⸗Lehre betreffend / nach Anleitung der Sonntaͤgl. Evangelien / 

zu fruchtbarer Anhoͤrung Goͤttl. Worts; fo wol auch ſeltzamen Kunſt⸗Stüͤcke / anmuthi⸗ 
gen und recht nuͤtzlichen Fragen fait wol probierten / leichten und wolfeilen 


Mauß⸗Artzney⸗ Mitteln. 
Inſonderheit aber von den grauſamen Verfolgungen / welche ſich unter 


den Tyrannen und grauſamen ChriftensFeinden in der Welt zugetragen. 
Aus glaubwirdigen Scribenten mit Sleif zuſammen getragen / von 


Paul Pater / 


natum Prof. Publ. 
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Int degenmwertigen 1723, Jahr nach der Pm Ehrifti zeylet man 
Bon Erſchaffung der Welt 5672 Bon Einführung des alten Zuliagſſchen 
Bon be Eindſuth 4016. Zerftbr. Jeruſalem 1653] leaders 1768. De Neuen Bregowan Ht, I. 
Ban infang des Kigteſchs Doblen 1125] Des Verbeſerzen im Romiſchen Reich 24 
Von Bekehrung deſelben / wie auch des Preußiſtheeet.LmLm Caroli VI, zum Kong, 
Landes von Hepden zam ee A Küyſer +i 0 11 
on Ankunfft des Türckiſchen Abgotks Ma⸗Pen Srwaͤhlunz AUCUSTI zum Koni 
homet delo, Von der AU Caroli Magni des) in Pohlen 26. Der Kroͤhnung FJ egg E ry 
erſten deulſchen Kaͤyſers hi 95 923 WI THE MS om en Könige 9 
Jen Seiftung der Thurfürſſen im Romi ther Pon Erbau der Sec Breßlau 96 j 
Rei he bere der Augſpurgiſchen Confess 518. Thorn 492. Cibing 406 Sinigebery Ye. 
fon 192, Stiftung des Jeſuiter Ordens 173) Marienburg 441 Culm 490 Grandeng 524 
Bend der neuen Wen, Der | duden Kun eee 481, Guafbury 
Büͤchſen und Feuer⸗Roͤhr 341. ah i erey is Brodnica 437 des Kloſters Dlısa 
233. Des Schiffs⸗Compaß 321. Der Perſpecrdoe und nat und Tafnas 
S 45 5 Perpendieu⸗Uhren 66. oP Aa La pane Hohen un 200“ iin 
heutigen Keiegs⸗Bomden und Kurkaſſen 54 Jahr. | Wochen 5 Tage. 
Ditfeßinraa, 9 iff. ein geweines aber und bat. 48. Fand 
Nond Scheine und hre Pazup, 
Mond / e eit / trocken. 


waem / feucht / 

hitzig / trocken / 
warm / trocken / 
feuchte / warm / 
allerley / ee 10 
feuchte / warm / 28 Tagen 12 Stunden 24 Min. 

Iſpgckten oder Planeten Scheine / und andere Himmels Begebenhelen 

Sufmmenkunft 4 = Gut Aderlaſſen.“ rachenhaupt. 
eſechſterſchein 69 ¡SAuserro. Aderl. d Schwanz 
evierterſchein Sſpurg. Artzneyen m. b. nachm 

edritterſchein [Gut Bad. u. ſchr. Jagen / lag. & Gluͤckl. T 

Geger ſchm Kinder Eatweh⸗ [Fischen Stund. Min 

Ferner ¿ft qu mercken / daß ein Tag in der Suerntunjt 24 Stunden hat / die nach der halben 
Ubr in dem Vor-und Nachmittag eingetheilet werden. Der Vormittag gehet juſt umb 
Mitternacht an / und daurer biß auf den Mittag ſelbigen Tages / das iſt 12 Uhr: Von hier 
gehet der Nachmittag an / und wehret wieder DIR um die e E unde des Nachts. Es hat 

aber eine Stunde s Minuten / eine halbe zo und eine Viertel Stunde 15 derſelben⸗ 
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Sonnab. Abel Ananias [$ 02 = allein die Zeit iſt unfer. 


3 Enoch 3 
Montag 4 Mathuſal. 24 Ad. Eta to 
Dienſtag Is Simeon 25 
Mittwochs 26 
N. L. 7 Iſidorus 27 Fer. a leichter für einen Feind / 


Montag 
Dienſtag ) Blandina 8 Erhardus ee r wehe. Heurat 
Mittwoch 20 o 9 Zacharias |e Ps» T langer Kauff. 

21 Agnetha 


(2 Jonathan YA peg Y Unglück bin, Sch bara 


N Don Arbeitern im Weinberg / u. Austheilung des Lohns / n. 20 alte / trübe 


Montag f 
| Dienftag 26 Dolicarpglıs Maurus d AQ BY den Wirth. Zufehen lte 
Mittwoch 27 Chryſtoſt. 16 Marcellus K des Reichthums Bruder Winden ab 

Dongerſt 7s Carolus 17 Antonius 0 2 Faulheit iſt d Schluͤſſel] aher unluſt. 


Sonnab. 20 Wdelgund| so Baandina s in Pfennigs Bruder. 
Dom Samann u. viererley Sorern des o ttl. Worts / Luc, 8. | Das lee 
3x DBirgitivs/20 OBI Gon hilft dem Fleiß. Vierte 
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Au vieverley weiſe / wie Anshelmus lehrete Erſtlich hat Gott den Menſchen erſchaffen ohne Mann und 

Weib / als den erſten Menſchen Adam. Zum andern hat er den Menſthen erſchaffen aus einem Menſchen / ohne 
Weib / wie die Ewam. Zum dritten erſchaffet erden Menſchen / nach dem gemeinen Lauff der Natur / aus Mann u. 

Weib. Zum vierdte hater auch den Menſche erſchafſen aus einem Weib / ohne den Man / nemlich den Menſche Chriſtum 
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ahaha calera cade und Hidngel der Augen; 

hmet Angentroſtwaſer / Hroſentsaſſer Carduibenedieten waſer / Erdbeerwaſſer / Rovnblimmater,. id, 

No viel als des andern / vermiſchets wol zuſammen / daniit 1 am Tage Mh Augen ‘in Nad ae 

) i Saha ai fo lange bis Beßerung folget. Oder: Nehmet Frauenmilch Noſenwaſſer / Holunderklüchwaſ⸗ 

fer das weiße von einem Ene / vermiſchets wol untereinander / und ſchlagts mit einem Eichel über die Augen. 

Oder: Nehmet ein paar Loth Roſen⸗Hel / das Weiſſe von einem Ehe / zwey Oventlein Gerſtenmehl / ein ee 
so ig E 


wig Safton/ werinifchts / und Lege Aber ie Mugen. _ Sit fehr All. wor das Belch 


Montag y Brigitta lar Agnes 58 , Zeitlicher Reſchthum ¡fripentes au 
ienftag jz 22 Bincentio¡E ein guldener Riegel / der ſcharffe dꝛoſt 
ittwoch 3 Blaſius 23 Emerent. [ARI MN macht Hüter des Worts mele Ease 
onnerſt. 4 Veronica 24 Timothes xz vom Himel ausſchlieſſet. tber“ e. 
N. . 5 Agatha fp n Nu Gottes Wort gilt mehr / l. 3. N. 


7 Robertus 27 = Groſſe Heiligen / groffe Porter es bey 
Montag s Malachias 28 Carolus CIA. Arbeit. Groß Creutz zaun g 


ro Apolonia 30 Adelgunde N unglücklicher als der ſtets u. ungeſunde 
Donnerſt. ir Salome 31 Virgilius gluͤcklich iſt. Pilatus Nebel laſſen. 


bed 4 
Donnerſt. 18 Concordial7 Robertus [ax I Fer. A ¡ft aller klugen Welt zu IN Beráne 
Freytag 12 Salama Malachias d : 

tE 20 Eudhariuslo Gottfried | Y) Anos. Y Schalck unterm Balg. 

Von des Tananeifchen Weibes Glaubens-Prufung, MT. 15. A dort 
| 21 Auxentius r 4 Wer Unrath hat / will oßne faltes) 
Montag 22 11 Salome & QA. „ Rath haben. Una luck windiges Re 
Dienſtag 23 Tertulian. 12 Dionyſia (08 ift der befte Lehrmeiſter genwetter 
Mittwoch 24 13 Crifpina [ds IRA Je ſchwaͤcher Fleiſch je nicht vorbey 
Donnerſt. 25 Vietorian. 14 Valentin 30 AOS ſtärcker Glaub. Deri! 3 
Freytag 26 Hildegardi15 Fauftinus| ao Teuffel geuft gern / wo perenderlich 
Sonnab. la Fortunat. 1s Dioſcorus ap e UD es zuvor nag ijt. Tam Wetter, 

Von der Verthaͤidigung des ausgetriebenen Teuffels / Luco rt. 
728 Macarius/ 17 en VIF Maul ſchaͤndt getroſt. 


E: find die Philoſeyht in der Sache nicht mit einander einig / wie / und in welcher geit die Seele in den Menfch« 
lichen Leibe komme? die Klügſſen ſagen von dieſem großen Gehe imniß / daß die Seele / wie ein Licht / 
oder Wein⸗ ebe / von der andern / angezuͤndet / und fortgepflanget werde. Einer aus den alten Vätern ſpricht 
von den Urfprung der Seelen / daß man ſich viel mehr darumd bekuͤmmern ſoll / wie die Seele vom Leibe 
gluͤcklich abſcheiden moͤge / als wie / und auf was Geſtalt ſie in denſelben kommen fey: Die Seele iſt eigentlich 
bes Meath / oder Reuter / die des deibes gleichſam als eines Jnſiruments / wo mit ſie durch Göttliche Kraft 


vercinigot iſt / gebrandet; ob man fehon nicht mit dem Singer aufpie weiſen kan. 
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Ar groſſe Schmertzen und Hitze des Haupts? 


Chinet Mandeln mit Noſen⸗Waſer oder Roſen⸗ Oele serrieben / und legt es anf bie Stim und Ehlife; 
Mone, veibet auf einen Reibeiſe rocken er permiſchet darunter ein wenig alt /ſchlagts in ein Ticch⸗ 
Bu ara es über das Haupt. Woſen⸗Waſſer mit Wein- Eßig vermengt / dfters daran gerochen und den 
Geruch wol in die Moyen gezogen / iſt auch ehr gut Dafür. Oder / nehmet eine Kanne Ger en⸗Waſſer / dae 
rinnen ſchlaget etliche neue Eyerdotter/ zerſchlagts wol in einen warmen Gerſtenwaſſer / damit waſchet das 
Haupt / trocknet es bald mit Tüchern ab; da nach nehmet Roſen⸗Oel und Frauen⸗Milch / miſchets zuſammen / 
Ind legets auf den Sehlaff und Stirn mit Tͤchern; doch die Stirn und Schaͤſſe vorher wol dam it gerieben. 
= - - ——— nn . — 5 
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Montag 11 Abinus “(rs Concordia ke Wer mas Chrifkliches Das Tekt 
Dienftag 2 Simplicis 19 Suſanna & HOA. vornimmt / der mus Dem Biertel la 
Lucius 20 Eucharius E Teuffel das Maul laßen / ſch noch zim⸗ 
Donnerſt.4 Adrianus 21 Auxentius 4% £ AG @ Dawider zulügen. Es Min aue 
Freytag ß Friedrich [22 * Feiner fo ſtarck / er findet geneigt. 
@ N. L. 6 Euſebia 123 Tertullian. we D Per. da einen ſtaͤrckern. 
Dom Wuünderwerck der gejpei 

7 Perpetua 22 2 
Montag 2 Joh. Dei jes Victorian. e 
Dienſtag 9 Oneſimus fs Nds gen gelegen. 
Mittwoch 10 Alexander 27 Guͤte / Weißheit und ne! 
Donnerſt. Ex Roſina 28 1 * GE Allmacht find drey gen, 

12 t ger / welche Die panel, 


HR 
13 Erneftus jz Simplicio x Cer Erde erhalten. 


Mittwoch | 17 
Donnerft. 18 Patritius 7 Perpetua 
Freytag 19 Joſeph 18 Joh. Dei 
Sonnab. 20 Guttbert jo Onefimus 
Dom Bónigl. Einzug 

21 Benedict. 10 Y 
Montag 22 Eafimirg [rr Roſina (os AN: 
Dienſtag 23 Victoria 12 * 5 
Mittwoch 24 Gabriel (13 Erneſtus | 

25 3 AGE morgen 
26 Obadias [15 Longinus aie A 1% Groſſe 


t 


Sonnab. je Malchus 16 Hormift 10 muͤſſen prangen. 
Don der Reife zum Grabe u. Aufferſtehung Chriſti / Mar. 16. la ; 
28 Priſcus 17 J 5 find nicht ale gute Oer dagen. 
29 Euſtachig 18 Patritius / h 1 6 Chriſten / die das alleluja 
30 Goids 19 Joſeph. rg s fingen. Froͤliche Gab , Das letzte 
Mittwoch z i Sabina Jro #2 macht froͤlſchen Muth. Viertel 
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PM Defies Sufbigcen y belle und Eine zumachen, 
Ehmet Fenchel: Rornblumen » Erdbeeren ⸗Roſen⸗Augentroſt⸗Waſſer jede 1. Loth / weiſen Zucker- Cand 
auf das allerFleinefte geftofien . Qventlein / Bley Call Ag al Salz jedes 10, iran / Campher 
2. Gran / miſchet es jufammen / pievon Üfters etwas iauſſcht ins Auge fallen Taffen/ machet das Geſcht bell 
nd klar. Oder: Mehmet grüne Rauten Eppichrkraut / jedesgleich viel / dieſes 0 5 und jiyinget den Saſt durch 


an uch miles halb fo wiel/.l8 des Sat ii Genhelwalferdarwnter/ f au fehr gu. 
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Wenn einem Menſchen etwas in das Ohr gekommen. 
Ehmet eine rohe Bibel drucket den Saft daraus / vermiſchets mit reinem Banfefette / machts laulicht / dat 
troͤpffet in die Ohren: das Waſſer laut heraus / oder verzehret ſich ohne Schaden. Oder Rehmet Althee⸗ 
Salbe / und ſchmieret das Ohr umb und umb: hernach Infetihn mete Nieſe⸗Wurtzel in die Ohren ziehen / laſſet 
die Nase feſte zuhalten / daß er niefen wird / ſo fallet es heraus. Vor dasceſchwür in den Ohren: Kochet etwas 
Milch / thut fie heiß in einen Topff / der oben ein enges roch hat / haltet das ſchadhaſte Ohr uͤber den Krug / weil die 
Milch noch recht heiß iſt damit der Fratten von der Milch ins Ohr gehen kan. Es hilft gewiß. 2 
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Woche T. Miter auß Afpecten: und Sprite late! 
> Shen | M 7 4 | APRILIS die guten uacbudnepediebo fen et, . iter. 
2. 120 Sulpitio, 2 OH 6 2 Zucht bringt ii Je falte 
e “Don OPE wahren Beth⸗Runſt und gewiſſer Erbdrung, J. 6 1 some 
Y aa Arhanafiuszr Soot. ep) Fer. y Aalts GOits it ale en 

Danck 283 + Erfind. 2 Florenti nad Gebete Mutter. Beten ! 
N. L % Blorianus 232 NK q iſt die ſchwerſte Arbeit. ev, 3N, 
| Mito), y Gotthard 4 see asap Was von GOtt komm wu 
J 6 Flavia ß WR reeucht nach dem Himel. 
Freytag 7 Charlotta 26 Cletus 11 2 68 X Wer Gottes Wort hat keit mit 
Sonne, 8 177 Anaſtaſio 8 P 21 A der kañ auch recht beten. beten. tether und 


i 3127 ~“Anaftalio 46 $ 24 Mm Der kan auch recht beten rauhen Wet. 
Dom zukunftigen A Singer ribrifty Job. 15/0. 16. . 


9 Hermann \2 28 Mil GO Trübſal/ Angſt u Noth / Soße ſchein. 
gem 10 Bordíang'29 Beronens wR AY ‘ew iſt der Chr ſten taglich 
Dienſtag |c 1 Paneratig 30 Cutropite FR 242 ＋ Brodt. Was du nich IN. B. 


teytag 14 Jodocus ?2 dis kan man nicht mid H. Pf 
1 rs Sophia \4 Florlanus PE we Ess Re chenpfennig 1755 2 Ponte 
Bon der Klebe uno Haltung Ses GoreuchenTDortsy Joh 14. mes Wetter 
is 6Potentian{s ubilnfe 7 2 1 & Dievieb füllet Bie Weir e 
17 Lorpetus \6 Blavia % und nehret den Himmel 15 pe. 
18 Benantig)7 Charlotta 0 1 o Wer den Baum lieber. 
J Eoelefting s 40 am T der liebet auch den AMA ory sO 
wy, no Sibylla |p Hermann 19 Wer in Gottes Wort tego 
am 21 Sofpiting 10 Gordiang 4 Ag @& és eines nicht glaubt / Der] Licht ſcheinet 
Sonnab. 22 Emilius (11 Pancratig #4 © in glaubt keines. nebſt dem gu⸗ 
neat Won der Frage je Nicodemi und Chriſti Antwort / Joh. 3/1. e 
„ Deſiderio z 1 150 ANA Fragen u. lehren / bringiſ orieptid Re⸗ 
ontag 24 Rogatian,, 13 Servatius Ez a manchen zu Ehren. Wiel gen⸗ Wetter 
Dienſtag 25 Urban? 14 Jodscus | re E a L die Froge / fo iſt die 1 ge 
3 £ B. * 26 Qvadrato ry Sophia n wort. Wer viel fragt / d BS 
27 Beda 16 Potentian. 22 DEN E erfährt viel. Viel fu) Se 
Flebtag 28 Delicon 17 Torpeto 2s diren / macht reine er 
Sona 29 Wilhelm 118 Benantiolep. fromm und weiß. auf belle und 
ern Vonzuftand der Reichẽ u. Armen in ieſem u jenem Cebe K 16 angenehme 
130 Maximus 9 fe Förſten u. Herren find warme Zeit 
‘Montag la Dewonslo| 20 Sibylla N Wildpret im Himmel. u. Regen. 
inka ab Pe OA Fr 


Was iff das aller ſchwerſte Ding in der Welt 
S Ich ſelbſt erkennen: ſich ſelöſt regieren / iſt das miächtigfte: fi id) für ihm ſelbſt ſchaͤmen / wenn er allein / 
iſt das zierlichſte: und ſich ſelbſt uͤberwinden / iſt das ſchoͤnſte Ding, Das Aug ſieh 't zwar andere Dine 
ge / ſich Je ſelbſt Fan es nicht fehen ;alfoiftauch das Gemnich des Menſchen / anderer Leute Fehl und Gebrechen 
marcketes geſch a. aber ſelbſten zuerkennen / zuregieren und zuuberwinden / darzu iſt es gar langſam und trag. trag. 


> E. B. z Nereus :! fn kanſt meiden / ſoltu willis aci 
Donnerſt. 13 Servatio E ahanafı us Y ) Apog. X leide. Was zukünftig iſt tezwar zu den 
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318 Y 18 22 
3/3 116 2% 
Mic des deſchwerliche Schnupfen der Tiefen, 

Wem die Rake verſtopffet iſt / und kan nichts heraus bringen / der nehme Majoran⸗ Kraut / ſtoſſe es und 
zwinge den Safft heraus / ziehet ſolchen in die Naſen / es eroͤfnet und reiniget. Oder / Leinſamen auf 
Kohlen gelegt / und den Nauch durch einen Trichter in die Naſen gelaſſen. Oder / Cardomomen auf Kohlen ges 


legt / und den Rauch durch einen Trichter in die Naſen empfangen. Ein Saͤcklein mit geftoffenen vorberny, 
Kümmel gefiiter/ und warm aufs Haupt gelegt, Anis⸗Samen heiß gemacht, vor die Naſen gehalten / Hilft auch. 


| 


Be Bert een PERRERA 
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mn 0209 09 


— 


.... See 


Dienftas ſr Pamphils ar Hoſpitiusſ va Wer ſich auch den guten 
Mittwoch z Marcellus 22 Emilius F 478 % widerſetzet / iſt aͤrger den Y III. 2 B. 
@ N.£. |3 Erafmus 23 b A & Lajari Hunde / wel 
Faun Sone e wii nue A böfen Schwe 
onnad. J Bonifacio 25 Urban. Ta ASS ren lecken. 

Don der Einladung zum Abendmal u deſſen Verachtung / 2.14 3 

6 Benevolug¡26 6 COZ 2 UngeladenerGaſt / iſt ein agetter; die 
7 Paul Canr. 27 Beda pa A Laſt. Vergnüslicher. ¡fjandere red 
8: 8 Helicon N AF 4 1 es / mit einem gute Freund ſelt ſich ron 
9 Primus 29 Wilhelm if UL Erbſen mit Speck / als Legen un 


Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 
2E. B. 
reytag 
. 


10 Onophirgiz0 Maximus & mit einem Feind ein ge- Std. ab. 
11 Barnabas 31 Petvonellal HA . mäſtes Kalb eſſen. Wer DIV. 2. N. 
12 Baſilidesſt Kit ang 


{ 13 
Montag la lifeus 13 a : 698: 
Dienftag l1s Vitus la 85 F A K & geſſen. WerGott behaͤlt / behuͤtte für 
Mittwoch 16 Roland Is E i pow i 
Donnerſt = Reinerusis Benevolus 19 /h O Sünde erkennen i : 
: 8 PaulConr. $9 A Ebriflid): in Suͤnden 


Montag [21 Albanus 10 Onophiry u S T B fen oft ihres eigene Bal⸗ was unbeſt. 
Dienſt g 22 Achatius 
Mittwoch 23 Edeltrut 
Donnerſt. 24 13 : f 

25 Eſichius 14 Eliſeus ler Ome & & zuiniuriren weiß / dey dem) 
Sonnab. zs Ladislaus 17 Vitus [mp ¡ft keine Ehr zuerlangen.] Das letzte 


Gon hat in dem Were der Erſchoͤpffung / die Ordnung der Natur gezeiget / wie man nemlich von der Unvoll⸗ 

kommenheit zu dem aller vollkommenſten Werck gelangen muͤſſe: denn er lich ſchuff G Ott das Licht / die Hime! 
mel/ete, Die Erd⸗Zewäͤchſe / die F ſche / die Vogel / und zu letzt die vollkommenſt:Creatur den Menſchen. Und weil 
der Menſch gleichſam die kleine Welt / in welcher alle Himliſche und irrdiſche Dinge abgebi det; hat alſo die gange 
Welt zuvor müſſeu erſchaffen werdk. Es gehöret auch alles was erſchaffen zu des Menſchen Nutz n und Gluͤckſeligkeit / 
beydes am Gemüth und am Leibe. Bey Betrachtung des Himtels erkennet und liebet das Gemüth feinen Schöpfer 
und der Leih wohnet / ais in einem wol ausgebauten Hauſe / gantz gluͤcklich und vergnügt, 
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So ein Menſch nicht wol höret / gute Zů 


2 


euer Alter auff, Afsecten / und Spruͤch⸗Woͤrter, Bfertef 
y Hein. FULTS ( os die guten zugehrguchen / dit boͤßen meide U. Witte! 
S m — en nz — ER : 
Donnerft}1 Sheobuldg 20 Sylverius en F u. & Kunft fiſchet nivgendsy 
N. A 2 i 21 Albanus 145 Aumſonſt. Arbeit hilft leu, uM. 
Sonnab. [z Hiacyntus 22 Achatius ) Fer. E wenn Gott ſegnet. He Heth 
Don der wahren Gerechtigk u. Briiverl. Derjobnungr Ri 5. Isny cine ge 
Sonning y Ansheimg z wee PSX SH Wer im Leben gelerner kr de 
Montag |; Teanquillusjeg Se cals fee hal niemand unrecht zu⸗ Witterung / 
Dienftag s Micoltratgjas Efichius x AH & thun / den wird der Lod! woͤchte aber 
Mittwoch Cyrillus [26 Ladislaus & Vz cs 2 nichterſchr cken. Es iſt die Feld und 
Donnerſt 3 7. Bruͤder |27 7. Schlaͤf x ein ſchnoͤdes Ding (wiße Guis dag 
Freytag jo Kilianus is Conſt ant los bs was recht iſt u. dodyDas|  mermonir. 
E. . Pius B. 9 e Widerſpiel thun. aer 2. N 
I Don der Sättigung 5000, Hann mit fieben Brod / Marci. Das erie 
Sonntag it Huldarics zo 


ha? 


- 6 0 E: * Ae Divan tft Ore dee will 
Montag [or pencils 1 2 8 beſte Koch, Dungrige fon, haz Pa 
Dienſtag 13 WV Do ie AB man dicht mit Worten ner (he 
Mittwoch 14 Bonaven.|3 Hiacyntus 39 383 E E aufbalten Eigen KOMP dann ſolget 


Freytag 16 Roſina fy Trang villg SS AN SF parſamkeit iſt eine Be⸗ qvem Heu⸗ 
Sonnab. | 17 Sheodorgls Nicoſtrato (8 » Fer. E-háltnis der Tugend. Wetter. 
VDonfalſchen Propheten u. oerfelben nichtigen Ruhm / at. 
18 Ruffinus 7 Triult. && Es iſt nichts fo gemein / a 
Montag 19 Ruth is 7. Bruder xr A als falſche Wort in gute Mond hat 
Dienſtag ꝛ0 Elias 9 Rilianus 22 * s Shin. Von ladtern anna 
Mittwoch 21 Daniel 10 Pius B. 2 Brunnen /flieſſen lautere gege das Ene 
Donnerſt. 2 1 Huldaricg == OP RL W eſſer. Glaub / Lieb / de fein Wett. 
Freytag 23 Apolinar. 12 Henrieueim > " Treu u. Ehr / die ſchlafen bas Mattel a 
24 Chriſt na : (awe © . leyder alle vier. e 
Von Techenſchaft des haußhalters / u. dẽſſen Argliſtigk A. ır. vs Sh 
Sogntag ies Sacddas guys. Teſüſt. yx Der Welt Waagen und ae, rs 
Montag 26 fg a Dino nur Lug u. Ber}, ner Wate 
Dienftag 27 Martha 16 Nofina I trug. Unrecht gewonnen’ het mit Biig 
Mittwoch 28 Pantal. 17 Theodora Fu & komt nicht an die Sonen u. Donner. 
Donnerſt 19 Chriſtophſis Ruffinus e S2 Jedermann folgt itzoy 
Freytag 30 Loth 19 Ruth We Judas Regel- Was 911,33 
N. & 31 Germang 20 Elias N EI wolt ihr mir geben? 
ae Was iff ons wider barlanfte ia dey Menea 
Seil das Gewiſſen / als welches nicht von uns weichet / und unſer aller Anklaͤger iſt. Wenn wir vor 


Gottes Gerichte gefordert werden / fo iit daſſelbe Zeuge Richter / Peiniger und Geſangtnis: denn daſſelhe 
ES uns an / es richtet und verdammet uns auch; obſchon niemand zu gegen / der da anklaget. Derowegen 


Donnerſt. 77 i Anshelmus | 1 aan beſten Kauffs. Die Hieze u. be⸗ 


das Seien eines jed eden G Ott / deſſen Gerühte man nicht entgehen kan. Das Gewiſſen it das Buch / da⸗ 
Sirgen geſchrieben ſind: Es iſt ein feplarjendes Hündlein wenn es erwacht / ſo naget und beiſſet es, 
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Sir. Mhepmapiges. Naſenbluren / und Naſemcheſchwut, 
Nene ungelöfchten Kalk oder Gips/ feudhtet ihn mit ſcharſſen Wein öder Bier⸗ Sig an/ temperivts / 
ſtreichets etwas dicke auf ein Tuch / ſchlagts umb die Stirn und Schlafe. So es das erſtemal nicht 


Hilfe fo überdtreichets zum andermal feifeh. Es pfleget gewiß subelfien. Oder: Mehmet Rofenwasſer Aege- 
breitwaſer Nofen⸗Eßig / jedes 4. Loth, das Weſſſe bon 2. Ehern / Armenischen Bolus ein Openklein / ver⸗ 


mifayees/ Rlagts fult aber die Stitn, Fir dasofen Gee / nehmer Gauß Feu Mandel-Del/ 2 401) 
1222 ³Ü116 ͤ Ä 


Vienes | Alter 
U 1 
Von an en Reinigung des Tempels / L. 16, ES: führ 


Sr a Warners Hauß ſtehet mei | 
Montag fz Gehaſi ha ; Be AMET amlängfien. GO hat Meter mit 
Dienſtag z Naemann 23 Apolinar |g LF Ts zwar Fuͤſſe von Wolle / ſich; iſt aber 
Mittwoch la Oſwaldus 24 Chriſtina a Cw & aber auch Hände von doch zuweilen 
Donnerſt |s 25 CB *? KE Eiſen. Wo Treu und genden, 
Freytag |3 PE OF & & Glauben aufhöoͤren / da iſt “agar 
Gonna E das Regimen kranck. n 
Y Dom ſtoltzen Dhacijicr u. demütigen Zollner Luc. 18/19 9v1,2B. 

8 Cyriacus 28 ; WE N Zegroͤſſere Hoffartı e Das erfte 
E. B. [9 Romanus 29 Chriſtoph MAN groͤſſer Narr: denn ſtul⸗ Viertel doͤrf⸗ 
Dienſtag 10 30 Loth 19 08 TI tus u Stoltz wachen aufſte ohne gegen 
Mittwoch rr Tiburtiusz1 German H Oa # einen Holtz. Demis u. Donner⸗ 
Donnerſt. 12 Clara 15 macht Menſchen zu En⸗ pate vids 
Faun, Shen Gehaſi * 2A e gel Hoffart zu Teufel. doch giebts 
Sonnab. 4 Euſebius 3 Naemann ok A 7 09 Hochmuth thut kein gut. auch helle 


Dom taubſtummentffenſchen u Lob des Bolcks/ Nat 7/21, [900% 


15 4 * = Wer gefund iſt / weiß 
16 Rochus i¢ n H nicht wie reich er if. Unio 
Dienſtag 17 Numant. 6 2 K A gluͤck kom̃t wol; wers barg, 5 mr i 
Mittwoch 18. Helena. 7 Gamaliel 2 © ben folıd krigts⸗Kranck⸗ fo Narben 
Donnerfi.|rg Sebaldus 8 Cyriacus (e A 5 heit laͤſi ſich mit Worten Erndte⸗Wet⸗ 
Freytag 20 9 Romanus e ¿73 nicht heilen Das Werckſter: Jedoch 
Sonnab. [2 Anaſtaſia 10 n lobet den Meifter. möchte Rege 
Vom Nechſten uno barmbergıgen Samariter/ Anc 10/23. E 
22 Symphor. ii * Fer. 3 Noth / Jammer / Wir i 
! 23 Zachäus 12 Clara DRANG derwertigkeit / probirt 
Dienſtag 24 013 Hippolito tx reundſchaft zu jederzeit. Das letzte 
Mittwoch 25 Ludwich 14 Euſebius ms AOQHF8 Barmhertzigkeit ſiehet Viertel will 
Donnerſt. 26 Samuel (15 S auf die Noht / und nicht theils mit 
Freytag 27 Gebhart 1s Rochus g & T. auf die Urſach. Eigen- warme Son. 
Sonnab. 128 Auguftin.\ı7 Numant. 1 nutz hat alles erwuͤrgt. e aid 
A Von gehen Ausfägigen / 1 danckbarem Samariter / Luc. 17. Regen bes 


129 18 N Au @ Gott hat einen jeden ſchüeſſen. 
N. L. 30 Rebecca 15 Sebald Y zum Wächter und Artz 
Dienftag |3 ı Benjamin 20 OBA feines Leibes gefege. V,. 


Eni weil er unter allen Biefchöpffen das vollkommenſte iſt zum andern / daß er ſich ſtets zu GOtt wenden / 
und nach dem das droben iſt / und nicht wie die andern Creaturen / krumb oder zebuͤckt / was unten auf 
der erden irrdiſch iſt / betrachten möchte. Ovidius ſetzt die dritte Urſach Hinzu: damit er nemlich den Himmel 


und die Sterne anſchauen ſolte. Siehe and hiervon das Bächlein Stach / Cap. 17. 
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ee ss — 
Sis Pindenden Aihem aus dem Mund / ein bewuhrt Mitrel. 
Wucher e auf ein Schnitlein Brodt / ſo geboͤhet / geſchmieret / und Frühe und Abends gegeſſeu. Ravduie 
benedleten Kraut gekauet / heilet und vertreibt den ſtinckenden Uthem. Wermuth wit pig gemiſcht / und 
den Mund damit gewaſchen / macht einen wolrichenden Athem. Oder; Kochet Wacholderbeer und Rauten 
mit gleichviel Eßig und Waſſer untereinander / damit waſchet alle Morgen / Miltags und Abends den 
Mund es gent alen Stone hinge 
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Kin gewiſſes Mittel vor die Jahn⸗Schmertzey. 
[Spice Wafer in Mund genommen / darinnen eine Zeitlang behalten / twiederumb ausgeſprutzet /fole 
ches oft gethan vertreibet gewiß das Zahnwehe. Dergleichen Würckung hat auch der Hollunder Spiritus / 
auf folche weife gebrauchet. Oder: Kuoblach mit Maſtir und Wein geſotten / hiemit oftmals den Mund aus⸗ 
geſpͤlet. Oder: Senſſamen mit Honig gemiſcht / benmmmt das Zahnweh / wenn maa es in Mund nimt. Oder: 
Müngen- und Rautens Saft in Eßig geſokten / und im Munde gehalten, benimmt den Schmertz der Zähne. Oder: 
Mehmet Neſſel⸗Wurtz waſchet fie in Wein / ſtoſſets mit einem Oventlein Ingwer / u. einem Qventt. Bertram / dieſes 


fiedet in Wein bis auf den halben Theil ſolches nehmet im Mund / es Hält und ſtillet die Schmerken, 


A 
ei, Vieyer Alter dir Aſpecten und Sprüch⸗Woͤtter Det! 

> Sdeig OCTOBER, SEPTEMB, Die guten jugebraihe en meide, u. Bites, 
Freytag [1 Remigius Jeo Fauſtina ei Es ¡ft nicht jede Frage gener fie mit 
Sonnab. lz Fevhta Jara E 1b OF einer Antwort wehrt gutem Wett. 
19 Teint, Don Gidybriidyrigensu. Argwohn der Ichriſtgelehrten / m. o ein. beforge 
Somtig 3 Distias 22 zn % Wo der Krancke in der nachmals fa 
Montag | Franciſcus 23 Esta 39 3255 Kammer ifo muß man und rauh. 
Dienſtag Pact us 24 J Empf. A 2 EB dafür halten / daß deringinne, 
Mittwoch 6 Fides 25 Tleophas s Tod für der Thuͤr iſt. 

E. 3. 7 2 Cyriacus [5 AR Y 5 Des Leides Schwach ⸗ yu, 2 
Freytag |g Ebaritas 27 Judith = h © H heits gebühret auch des] Das exft. 
Sonnab. lo Dionvſius 28 Weneelsl (Ha . SGemüths Krorckheit, Viertel deu 
Bon Einladung der Gaͤſte und Sochzeitl Blade Marrb. 22. fle We 
Goyutag \so Conſtant 29 |x 48 ZaKleidung und Geb r- dre 
Montag [11 Burchard|,oHteronym-/ 22 05 is den / fol man fis dener bor ſich auch 
Dienſtag 12 Maximil 1% , J 2 Fer. 4 gleich halten bey dener facht. Froff 
Mittwoch 3 Colomang|» Jephta e ADM 5 mantebet, Kleider ver⸗ eigen. 

14 Calixtus 3 Hiskias [m wp dammen nicht / und mes) 
Freytag 1 e A 288 chen auch nicht felig : die. 13 2 
Sonaab 116 als Ic acidos ar VQ Hr Kapmachtkeine uch. Gear incl 
„Don der ending oes Bónigifiben Sohns Joh. 4747. auch auf tem 

Eonntag 17 Florent. 617 Print, HN A Kranckheit u. Noth hat perirte erbſt 

Montag ids „ fn ER weder Fuͤrſten noch Her, Laßt rod mit 

Dienſtag |: „ Ptolomägs Charitas is ven: ft mächtiger denn Winden. 

2 per E kein König noch Keyſer 


Mittwoch 20 Lucius 9 Dionyſius bag 


2 2 zwar Feine 
a E ie chalckknechts Unguͤttik N d. 5 
144 Salome sz N Geliehen Gold wird zu Kälte einfühe 
Montag 25 Criſpinusſig Caliptus * o bee Bley / wenn man es wie⸗ 04 doch vr 
Dienſtag ze Amandus Hero) SB „ der fordert. Sihe dich Bene 
Mittwoch z) Sem 16 Gallus BS ER für / Treu iſt mißlich. der Thür fey. 
Donnerſt. 28 Gin. 17 Florent. C A Ale Wer gerne zahlt / iſt alle 
ON. £ [29 Nateiſſus 18 ou. Cro [MD Fer. T Zeit reich. Statlichen HV. 1 B. 
@onnab. 20 Noa 19 Plolome 2 Bezahler lobet man. 
Dom Kath der Phariſeer / u. deſſen Widertreib Matth. 2 
Wolfgang 20 / DU E/ Gott bleibt Meiſter. i 
Voruͤber hat man ſich in der Welt am meiſten zuverwunderne 
= Er Weltkluge Arlſtippus hat geankwort: Uber einen frommen und ſittſamen Menfchens bietseil wenn er 
gleich unter den boͤſen iſt / und mit ihnen umdgehen muß / doch nicht mit ihnen verkehrt und bophaftig wird. 
Dieſes Fonte man auch mit beffum Fug n. Recht von den wahren Chriſten ſagen / angemerckt fie auch mitten unter 


5 dem ungeſchlachten u. verkehrten Geſchlecht ohne Tadel! auch unter den Unreinen die Keuſchheit behalten. 


Von des Aónigs Guͤttig⸗ u. S 


Fe. 2186 10 Tonſtant PRA Kreutz bewehrt die Zul) Li Dol 
Frehtag 22 Cavite lit Burchard In „ LH MK gend / ehr bethen.Kreug- ia 
; Schule find Lich ſchulen. kn | 


Sonn ib. ez Severing' 12 Marimil. 
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Das Geſch wuͤr auf der Jungen zueroͤffnem und zuhellen 
Nane und Eßig / jedes einen Theil / miſchets untereinander / und (pilet den Mund damit aus. 
Wenn das Geſchwuͤr zeitig und gereiniget / fo nehm et Tormentille / Salbey / St. Johannis⸗Klaut / Schlehen⸗ 
Wurtz / jedes ein Loth / fiedets in Wein / hiervon ſoll der Patient oͤſters etwas in den Mund nehmen / und es das 
rin nen ein wenig behalten. Oder: Alone mit Wein und Hong geſtoſſen / und dieſes im Munde gehalten / benimme 
uno heilt das Geſch wür auf der Zunge, 


Mode T. uec ı Alter DE 
E Schein NOVEMB, OCTOBER, die guten sugebrauche/Dis bojen zu meidk. u. Ritter, 
Montag CARDO 21 Urfula par D Es find falſche Menſck ẽ / iſt zwar zu 
Dienſtan 2 Aller Seel. 22 Cordula (+ 0 die Wort eines Engels / Froſt geneigt 
Mittwoch z Theophilusſz3 Severins K und Klauen einer Katzen doch verwan⸗ 
Donnerſt 4 Malachiasſ24 Salome eat Oe haben. Geſang und delts ſcchs. 
> E. B.] Leonhard [25 Criſpinus 1 Feederlein / verrathen die 
Sonnab. e Enaelbert }-« Amandus 1 ( O wah Bogelein. IX, 2B. 
Von Jari Töchterlem imo Blürffüßigem Deibe Matth. 9. ge a 
Sonntag y Bortlod 2720 rnit. eg Ar ON Der Tod iſt ein Schlaf / ſich mit Froſt 
Montag [8 Erdmund 28 m. JN Sb F s wer ſchlaͤfft iſt nicht todt. ein / und we⸗ 
Dienſtag ly Theodorus 9 Nareißus ROA Die lange Lebens⸗Zeit nig lieblichen 
Wütwochſro Justus 30 Noa [mr an se die bilde dir nicht ein der Tagen. 
Donnerſt. rr aas 3 Wolfgang va xf Tod wird wo du biſt A. 
SB a Jonas f wie Schatten umd dich“ e. 
Sonnab. l Sugent : Aller eel. WR IGM K. on. E 00 macht Furcht Di volle, 


nan. ta Sun N SR A 2 Leicht doͤrfte 
2: Trino Dom Greul/u. Derwäftung der Stadt een a. ft Stn 


Sonntag 114 Gotifried z 21 e RIF HR S Mancher weis viel vom Blicke ſpür⸗ 
Nontag fis Leopold 4 mala ae er Himmel zureden und zus doch Wind 


Dienſtag 16 Othmar |s Leonhard {we AS 4 & (hreiben / und will doch uud Ene 
Mittwoch 17 Alphonſusſs Engelbert ye AL das nicht thun da durch zubefürchteu. 
Donnerft. 18 Lydia 7 Gottlob [ROLEX de man in Himmel kommt 5) „on 
C&S. 19 Ciifabeth |g Erdmund (a A Nuͤhme niemand gluͤck⸗ Out ke i 
Sonnab. 20 Otto am 9 Theodorus E KO FE filich vor frinemEnde. linear 
Vom Proceß des juͤngſten Gerichtes / Matth. 2 / I. net unanges 
Sonntag 21 Do Op. d hM Boͤſe und Fromme feber nehm Wett. 
Montag ꝛꝛ Rahab |1r Martins T gen Himmel / noch komen einzuführen; 
Dienſtag 23 Clemens 12 Jonas [és DApog E die Bofen nicht Drein. e ae 
Mittwoch 4 as 13 Eugenius x £ Der Teuffeliſt Wirth icl ge geſchlach⸗ 
Donnerſt 50 4 Gottfeledae AJA der Welt / darumb ha / tere Tage. 
Freytag je Conradus) 15 Leopold lay ben fromme Leute bofe 

N. E. 27 Joſapbat (16 Othmar ¡29:90 Herberge. lv, 1B. 
Vom Einzug Chriſti in die Stadt Jeruſalem Eatth. 21. Der nene 
Sonntag [28 Mirjam [1723 a 5 26 SEuüſſe Worte / und ein riß ſchenn 


Montag 29 Eberhart 18 Lydia 70% freundliches Hertze find 
Dienſtag 35 Andreas 9 abe [id HUBS Felten deyſamen. 


Was hat Momus an dem erſchaffenen Menſchen getadelt? 

Rſtlich / daß das Hertz kein Fenſterlein hatte / da man durchſehen und wiſſen koͤnte / was einjeder im Schi 
Efie, Zum andern /daß die Augen nicht alſo geſetzet / damit fie ſowol was in dem Menschen als nat 
demfelben iff y fehen Fónten. Drittens /daf die Schienbeine nicht wo die Waden / und die Waden hingegen two die 
Schienbsine ichen: denn die Waden / wenn man fic) ftiefe / nicht fo groſen Schmertzen empfinden /und denfelben 
nicht fo wehe thaͤte. An den Ochſen tadelte er / daß die Augen nicht waren für die Hörner herausgeſetzet worden. An 
dem Himel / daß die Sterne nicht in einer beffeen Ordnung inden. O des gottloſen und nichtswürdilen tadelns! 

— — — — — —— —F¾᷑s — 


auff Aſpecten und Sprüche Mater 5 iert | 


Abnehmender Tag. e e 
© ute © Ur, Tider > Muteraarg * 8 li s 
gang tergang Lange, Nachmittag M i 
St. V. St. B. St. B. St . i 


—— i 
7 24 29 17 a * i 
7 24 29 16 al > | 
24 219 1/9 al 3 N 
7 214 218 3110 aj + | 
5 24 28 tk ab Sr | 
74208 erg, N. f 
7 314 28 311 2 
7 304. 18 1 3 8 f 
34 18 : | 
7 34 1 > Schein 10 | 
304 18 2 gange rr 
; 34 18 ; „Nach 12 ö 
534 ale a Baty, N. 13 
7 24 Is ag Fern 
7 oe 08 116 135 
7 94 98 ı7 2116 
des c AB 118 1117 
7 o s 19 118 
7 ol4 08 nio 2/39 
| 7 013 38 911 220 
7 03 3/8 he 9.0: 2X 
fa 013 38 1 2/22 
8 113 38, 02 3123 
8 113 3/7 33 2124 
8 113 317 34 325 
\ } 
8 103 37 3 Kein 26 
8 232 Schein 
88 0 27 alUnterg. N. : 
NS. = HG ala a 2129| 77.) () - AS ae i 
[8 203 a ae * Dirt ef Pan Je Put top | 


Ein {che gutes Utittel von die Braune im Galle, : 


Or die Bräune im Halſe: Manet wol ein ſtuͤcklein Meiſterwurtz / und haltet es lange im Munde / i 
DBiorase es aus ſchneidet auch die Wurtzel zu Scheiben / reihet fie an eine Schnur / e haͤnget fie am 9775 4 
auf die bloße Haut / daß es bis auf die Bruſt hange. Wem der Halß wehthut / das er nicht ſchlingen kan / i 
der ſtoße Meerlinſen aus der Apoteck klein / und trincke fie oft mit warmen Bier. Vor die Bräune der Zungen: 
ehmet fanbere Gerſten eine Hand vol / gießet darauf J. Pfund rein Waßer / thut dar zu Fenchelſamen 1. | 
Roh Roſinen 2. Loth / ſiedets bis das Waßer eine kleine roͤthliche Farbe gewinnet / und die Gerſte aufbrecht. | 
 _ _ 17700 eH EE und Die Serſteauſbrecht 
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% Sür des Aufreißen des Mundes / Sande und Füße. 

Erg geftoßen / und mit Honig zu einemSälbtein vermiſcht / hiemit die aufgeſprunge⸗ 
nen Derter beſtriechen. Oder: Zerlaßet weiß Wachs / und ein wenig Baumol / ruͤhret ges 

Rate Nelcken darein damit beſtreicht die Derter. Oder: Beftreicht die vom Wind / oder 


alte aufgeſprungene Oerter mit Roſenhonig. Oder: Beſtreicht die Oerter mit Oel fo 
T 


atend 


CY 


PROGNOSTICON, 
Auff das 1723. Jahr Chriſti. 
eee eee eee eee eee eee 
Vom Winter. 
Nebſt beygefuͤgtem Diſcurß von grauſamen Chriſten Verfolgungen. 


„Ie wollen ein wenig die alten und 


E neuen Geſchichte durchſehen/ das 
Ende der Heiligen Märtyrer bes 
trachten / mit ihrem Exempel uns ſtaͤrcken / 
und Gott hertzlich bitten / daß Er uns nicht 
in dergleichen Verfolgung wolle gerathen 
laſſen; ſondern fein heiliges Wort rein und 
lauter uns und unſern Nachkommen / biß an 
den lieben Juͤngſten⸗Tag unverfaͤlſcht erhal⸗ 
ten / auch da ja unſers groſſen Undancks hale 
ber / Verfolgung uͤber uns verhaͤnget wares 
uns alle voll bereiten / ſtaͤrcken / kraͤfftigen und 
gründen wolle / daß wir feft an ihm kleben / 
und weder durch Noth und Todt viel mer 
niger durch zeitliche Ehre und Reichthum 
zum Abfall verleiten laſſen; ſondern wol be⸗ 
trachten / duß der HErr Chriſtus ausdruͤck⸗ 
lich faget beym Matth. 10. Cap v 32 33. 
Wer mich bekennet tür den Menſchen / den 
will ich bekennen fur meinem himmliſchen 
Vater: Wer mich aber verlaͤugnet fuͤr 
den Nenſchen / den will ich auch verläugnen 
für meinem himmliſchen Vater. Darum 
laſſet uns hertzlich ſeufften Verleih uns 
O H€ce Beſtaͤndigkeit / zu unſer Seelen 
Seligkeit / Amen, a 


Claudius Tiberius Nero / war ein ſehr 
Laſter hafftiger Regent / alfo / daß nach ſeinem 


Tode / er von niemandt beweinet; ſondern 


vielmehr / ſein Coͤrper auf den Gaſſen zu 
Rom drey Tage lang herum geſchleifft / bers 
nach in ein heimliches Gemach geworffen / 
feine Kinder aber gefchander und erbaͤrmlich 
ermordet wurden / denoch hat der dritte Nero / 


Domitius / dieſen Boͤſewicht fromm ger | 


machet / er gelangete durch Huͤlffe ſeiner 
Mutter Agrippina zum Kaiferthum Anno 
Chriſti 5. Dieſe feine leibliche Mutter bes 
ſchlieff der Unmenſch / und ließ ſie hernach 
zur Belohnung umbringen / damit er den 
Ort ſeiner Geburisſtatt ſehen moͤchte Nach⸗ 
dem er run nach unerhoͤrten Morde4 has 
ten / welche auch der Seneca fein treuer 
Pfæcepior, fein Bruder Brittannieus / die 
beyden Weiber Octavia und Poppaͤa / nes 
benſt ſeiner Muhmen Domitia / erfahren / 
auch fein Muͤchlein an der Stad: Rom ges 
kuͤhlet / indem er folche bey Nachts⸗Zeit 
in Brand ſtecken und aniúnden ließ / auch 
mit Lachen ſolchem Feuer zuſabe / und die 
in voller Flamme flehende Stadt Troja / 
ſich einbildete / ſchohe er / den Verdocht des 


Mord⸗ 


Mord⸗Brennens von fido abzulehnen / alle 
Schuld auf die Chriſten / welche dahero 
aufs hefftigſte verfolget / und ihnen Schuld 
gegeben / fie wären allesIlngluͤcks / fo der Zeit 
im Roͤmiſchen Reiche entſtanden /eintzigellt⸗ 
ſache. Viel Tauſend wurden aufs jaͤmmer⸗ 
lichſte und sang ungemeine Weiſe hingerich⸗ 

tet: man naͤhete fie in die Haute der wilden 

Thiere / und hetzete ſie mit Hunden zu tode / 

es wurden ihrer fo unzehlich viel verbrandt / 

daß das Fett wie ein Bach aefloffen / ja 
der Teuffel erdachte damals eine abſon⸗ 
derliche Marter / indem man die armen 

Ehriften in Wache ⸗ Tücher einnaͤhete / an 

einen Pfahl bundes die Kahle mit einem 

Knoͤbel / damit fie das He upt nicht biegen 

konten / unterſtuͤtzete / hernach anzuͤndete / 

und muſten alſo / ſtatt der e 

bey den Schau ⸗ Spielen den Juſehern 

leuchten Und hiermit m chte dieſer einge⸗ 


ES & 
Daß die Konigin aller Sternen jährlich das 


fleiſchte Teuffel den Anfana / zu Berfols 
gung der armen Chriſten / im Jahr nach 
Chriſti Geburt 64. 

Die andere Verfolgung richtete der 
Teuffel unter der Regierung Flavit Do⸗ 
mitiani an / unter dieſes Bluthundes Be⸗ 
fehl / wurde auch der Evangelſſt Johannes / 
in die JInſul Pathmum verwieſen / alda er 
ſeine Offenbarung gehabt und beſchrieben. 
Ob nun gleich des Tyrannen und des 
Teuffels ſelbſt Vorſatz geweſen / alle Chri⸗ 
ſten von Grund auszutilgen / ſo kunten ſie 
doch dem heiligen Johanni / auſſer der Ver⸗ 
jagung ins Elend / keinen Finger verletzen / 
ſonſten wurden fie feiner nicht geſchonet 
haben / denn ob ſie ihn gleich in ſiedend 
Oel getauchet / wolte ihm doch ſolches nichts 
ſchaden / woraus GOttes Allmacht und 
gnädige Beſchuͤtzung Augenſcheinlich zu 
ſpuͤren iſt. ES 3 


irdiſche und inelancholiſche e 


Zeichen / nemlich den kalten und trockenen Steinbock beſchreite / iſt faſt ſeder⸗ 
manniglich befand ;zu was vor einer Zeit aber ſolches geſchehe / muß erſt⸗ 


lich durch fleißi 
denn eben zu fot 


e Betrachtung des Lauffs der Sonnen erforſchet werden: 
cher Zeit fangen die Sternklugen den Winter an / und wird 
uns ſodann der kuͤrtzeſte Tag und die laͤngſte Nacht mitgebracht. 
iſt allbereit geſchehen im verwichenen 1722. 


Solches 
Sabre den 22 December fruͤh 


Morgens gegen» Uhr. Der Anfang deſſelben hat Anzeigungen zu Schnee 
und zimlich ſtarcken Froſt; doch wird die Gelindigkeit bald wieder durch⸗ 


dringen. Ja es ſcheinet / daß dieſer gantze Winter 


verworren ſey. 


ſehr 
Die erſte Helfte des Januarit iſt zu Wind / Schnee und Riegen geneigt: die 


andere aber hat ordentlich Winter Wetter. 


Der Sebruarius wechſelt 


ab mit Schlaggen/ Nebel und recht froſtigen Nähten: womit auch 
dieſes ſonſt verdrüßliche Qvartal ſeine Endſchaft erreichen möchte, 

In Policey⸗Weſen ſcheinet ſich auch der Himmel zimlich zuverandern: 
das benachbarte Pohlen und Koͤnigreich Ungarn iſt noch nicht aller Ge⸗ 
fahr entgangen. Am Rhein und in der Pfaltz iſt groſſer Kummer / Angſt 
und Schrecken. Summa / es ſiehet an vielen Oertern fehr betruͤbt aus. 


GO T wende alles zum Beſten! 


Vom 


Som Frühling. 


Nebſt Fortſetzung der Materie von den grauſamen Chriſten⸗Verfolgungen. 


O B wol Marcus Ulpius Trajanus / wel⸗ 


cher Anno 96 zum Ráiferthum gelan⸗ 
get / ein mit allen Politiſchen Regenten⸗ 
Tugenden / begabter Herr geweſen / alſo / 


daß von ihm ein Spruͤch⸗Wort erwachſen / 


welches hernach bey Erwaͤhlung eines Kaͤi⸗ 
ſers / als ein Gluͤcks⸗Wunſch gebrauchet 
worden / daß man geruffen: gluͤckſeliger 
als Auguſtus / und froͤmmer als Trajandis. 
So hat doch die von ihm erhobene ſechs⸗ 


jährige Chriſte⸗Verfolg ung ſeiner ruhmwuͤr⸗ 


digen Regierung einen unableſchlichen 
Schand⸗Fleck angehänger: er hatte auch 
von ſelbiger nicht abgelaſſen / wann nicht 
Plinius Secundus, der Land Voigt in 
Bithynien / der ſich über der Chriſten Be⸗ 
ſtaͤndigkeit verwundert und beſtüͤrtzet / dem 
Körfer der Chriſten Thun und Leben / in cia 
nem Briefe kund gemachet / und ihn von 
der Verfolgung abgemahnet / woraus aber⸗ 
mals GOttes Vaͤtterliche Direction zu ere 
ſehen / der auch durch einen Heyden der 
Chriſten Unſchuld hat an Tag gebracht / 
und ihnen Ruhe verſchaffet für ihren Feinden. 

Die vierdte Verfolgung richtete der Kaͤiſer 


: Antoninus Pius / auf Verhetzung der Chris. 


ſten⸗Feinde wider fle an; Anfangs war er 
gar ſehr wider ſie verbittert / als aber der 
Chriſtliche Philoſophus Juſtinus / wider 
ſolche Gewalt eine Schutz⸗Schrifft wider 
die Heyden den Chriſten zu gute ſchriebe / 
und ſie darinnen vertheidigte / auch ſolche 
dem Kälfer zu leſen zu geſchicket ward / hos 
rete die Verfolg ung auf. 

Nach dieſes Kaͤiſers Tode uͤberkamen die 
Kaͤiſerliche Regierung Marcus Aurelius 
Antoninus Philoſophus / und Lucius Antoni⸗ 
nus Verus / dieſe richteten im fuͤnfften Jahre 


ihrer Regierung Anno Chriſti 166. eine 
grauſame Verfolgung der armen Chriſten 


an / denn fie lieſſen wider fie ein ſcharffes 
Mandat ausgehen / und befohlenden Lands 
Pflegern hin ⸗ und wieder / ſie mit Feuer 
und Schwerdt hinzurſchten. ̃ 
„Lucius Septimius Severus / verfolgete 
die Chriſten ſehr eifrig / alſo / daß viel 
Chriſten und unter denen Philippus der 
Land⸗Pfieger in Egypten / Zrenaͤus / ein 
Biſchoff zu Lugdun in Frankreich / und 
Leonidus des Drigenis Vater / welchen der 


Sohn durch Schrifften im Gefaͤngniß ge⸗ 


tróftet hat / den Todt ausſtehen / und mit 
dem Leben verwechſeln muſten. 

Dieſe Verfolgung war ſo groß und 
grauſam / daß ihrer viel auf die Gedancken 


geriethen / der Anti⸗Chriſt fey nunmehr ans 


kommen / wordurch Tertullianus verurſachet 
worden / feine Schutz Rede den armen 


Chriſten⸗Haͤufflein zum Beſten / zu ſchreibe. 


Anno 235. erregte der Bluthund Maris 
minus abermals eine Verfolgung wider 
die Ehriſten / in welcher er meiſtentheils die 
Vorſteher der Kirchen hinrichten lieſſe / 
befahle auch in allen ihren Städten, 
Goͤtzen Tempel aufzurichten fie wurden 
den wilden Thieren vorgeworffen / in Och⸗ 
ſen⸗Haͤute vernaͤhet / andere aber mit aller⸗ 
hand Marter hingerichtet / und war der 
jenige / welcher dieſelbe aufs grauſamſte 
zu martern gewuſt / bey ihm der angenehm⸗ 
ſte / wurd auch am allermeiſten von ihm 
beſchencket. = 

Decius / ein ſonſt löblicher Koͤiſer / war 
ein grauſamer Feind der Chriſten / und 
ſtifftete die achte Verfolgung wider fie, 
etliche / und die meiſten halten und rechnen 

y Gran eb vor 


es vor die ſiebende / zaͤhlen aber die unter 
Antonino: Pio / nicht darzu) er ließ viel 
Tauſend mit der allergrauſamſten Marter 
hinrichten / alſo / daß hierdurch das Ein⸗ 
ſiedler Leben erwachſen: denn ein Juͤng⸗ 
ling von funffzehen Jahren / Nahmens 
Paulus Thebaͤus / entwich aus Furcht der 
groſſen Marter / in eine Einoͤde / alda ver⸗ 
barg er ſich in eine Hoͤle / in welcher er ſich 
mit Datteln naͤhrete / und bey neuntzig 
Jahren alda fein Leben mit eiferigem 


Kaum war dieſes Wetter weg / fo zoge 
ſich ein anders auf. Anno 257 unter der 
Regierung Lucii Valeriani / damals wur⸗ 
den die Chriſten abermals aufs hefftigſte 
verfolget / und neben andern / Priſcus / Alex⸗ 
ander und Malchus / den wilden Thieren 
vorgeworffen: Cyprianus / mit dreyhundert 
Chriſten zu Carthago / und Sixtus der Bi⸗ 
ſchoff zu Rom / weil er dem Abgott Mars 
nicht opffern: wolte / mit ſechs Diaconis 
ſehr gemartert / und auf das allergrau⸗ 


ſamſte hingerichtet. 


Gebet und . e zubrachte, 


e o . Ä LoS : 

Nachdem die vorgedachte Winters Zeit verfloſſen / kommt die liebe 
Sonne / das groſſe Welt⸗Licht / aus dem Mittägigen Theil in den Mitter⸗ 
naͤchtigen / und befindet ſich alfo mitten in der Welt / machet auch daher 
überall den Tag und die Nacht von gleicher Laͤnge / welches geſchicht / wenn 
fie die ¿wolf eingebildeten Himmliſchen Zeichen in ihrem Thierkreyſe durch⸗ 
lauffen / und aus denen Fiſchen in den ungebildeten Widder tritt; ſolches 
begiebt ſich in dieſem 1723 Jahr alhier zu Dantzig Dominica Palmarum früh 
Morgens gegen Uhr. Was den Zuſtand des Fruͤhlings betrifft / vermuthe 
darein theils unluſtiges / theils freundliches Wetter / auch wenig beſtaͤndige 
warme Tage z jedoch doͤrfte ſelbiger den Fruͤchten zimlich gedeylich ſeyn / und 
dieſes darum: weil Jupiter und Venus in dieſem Qvartal ſehr ſtarck / wes⸗ 
wegen denn zuſchlieſſen / daß ihre Wirckungen auch kraͤftig und erſpruͤßlich 
ſeyn werden. So gelanget auch hiernechſt die Sonne mehr und mehr zu 

ihrer Kraft und ſtehet in ihrer Erhoͤhung. Beym Anfang des Aprils 
doͤrfte abermal wenig gutes aufſtehen: doch beſſert dieſes in der Woche 
| Qyafimodogeniti & 2 und «©. In der Woche lubilate kommt der guͤtige 
Ahe vor / welcher auf ein gutes / beſtaͤndiges und temperirtes Wetter deus 
tet. Mit eben dergleichen laͤſſet ſich der May⸗Monat an / und fabret damit 
fort bis in das Mittel. Der Anfang des Junit ſcheinet auch nicht allerdings 
zum beſtẽ zuwittern / wil aber mit fruchtbarem Wetter den Fruͤhl. beſchlieſſen. 
In Kriegs ⸗ und Welt⸗Haͤndeln ſiehet es auf dem Mittellaͤndiſchen 

Meer und in Italien ſehr verworren aus. Die Kriegs⸗Helden in Si⸗ 
cilia / und Neapolis moͤgen wol fuͤrſichtig ſeyn: damit der neue Feind 
ihnen nicht eines anmache / oder hie und da Poſto faſſe: Man hat ſich auch 
für gefährliche Anſchlaͤge des Erbfeindes zu Waſſer und Land wol vorzuſehe. 
Gott lencke alles zu feiner Eyr und der Menſchen Heyl. Vom 


Vom Sommer. 


Nebſt Continuation von den grauſamen Chriſten⸗Verſolgungen. 


Nu 272. fienge fic) die neunte oͤf⸗ 

fentliche Chriſten Verfolgung unter 
Aureliano any fie wurden aus dem gan⸗ 
gen Romiſchen Reiche verjaget / grau⸗ 
ſamlich gemartert und hingerichtet / er 
empfande aber / was er damit verdienet 
babe: denn in dem er die Mandata uns 
terſchrieben wolte / hat der Donner ſo 
nahe neben ihm niedergeſchlagen / daß die 
Umſtehenden nicht anders vermeinet / als 
waͤre er albereit getroffen / wurde auch 
bald darauf zu Zenophria in Griechenland / 
aus Antrieb ſeines eigenen Schreibers / 
von dem ſchwuͤrigem Volck / auf der offe⸗ 
nen Straſſe umgebracht / Anno 275. und 
im 5. feiner Regierung. 

Anno Chriſti 286. richtete Diocletl⸗ 
anus / nebenſt Maximiano / ſeinem Reichs⸗ 
Gehuͤlffen / die allergrauſamſte Verfol⸗ 
gung an / dargegen die Erſten faſt nicht 
zu rechnen / fie lieſſen etliche Edicta durch 
das gantze Roͤmiſche Reich ausgehen und 
befehlen / daß alle der Chriſten Kirchen 
ſolten zerſchleiffet / die Bibel und andere 
Bücher verbrennet und alle die jenigen / 
fo die Chriſtliche Religion nicht verlaſſen 
wolten / berſaget / beraubet und. getödtet 
werden > in Diefer Verfolgung fo gantzer 
acht Jahr und drüber gewehret / find in 
einem Monat 17000 Menſchen / und in 
Egypten allein die Zeit über 144000, 
Ehriſten getoͤdtet / und 70000. in das 
Elend verwieſen worden / ohne die ſo an 
andern Orten um Chriſti willen ihr Le⸗ 
ben gelaſſen. 


Licinius / welcher von dem Maxentio 


zu einem Reichs⸗Gehuͤlffen angenommen 


worden / tubete Anno 305. wider die 
Chriſten hefftig / er ließ viel vortreffliche 
Maͤnner in die Eiſen ſchlagen / ſie auf 
das grauſumſte toͤdten / die Meiſten aber 
ſchickte er in das Elend / und gad ihre 
Weiber ſeinen Heydniſchen unflaͤtigen 
Soldaten zur Ehe; er wurde aber von 
Conftanuno Magno, in Ungarn geſchla⸗ 
gen und von feinen Soldaten / weil er 
nicht konte ausgeſoͤhnet werden / getoͤdſet. 


Käifer Julianus / war Anfangs ein 
Chriſte / ließ ſich aber hernachmals von 
feinem Rathe Ma yimo / einem Religions 
Abadtter bereden / daß er von der Chriſt⸗ 
lichen ab und zu der Heydniſchen Abgoͤt⸗ 
terey getreten / dahero ihm der Nahme 
Apoſtata gegeben / er war hernach ein 
abgeſagter Feind der Chriften die er 
auf mancherley Art verfolgete / viel brach⸗ 
te er durch Geſchencke und Austheilung der 
Ehren⸗Aemter / zu welchen er den Chri⸗ 
ſten alle Zutrit verſagte / zum Abfall: er 
berbot in den Chriſten⸗Schulen zu lehren / 
Grammaticam und Rhetoricam, ließ fein 
Bildniß auf die Muͤrtze prägen auf wels 
cher ihm Jupiter die Krone / Minerva 
den Käfferlihen Mantel / und Mercurius 
den Seepter reichete / that den Chriſten 
alle Marter an / und verſtattete den 
Juͤden / den Tempel zu Jeruſalem auf⸗ 
zubauen: er empfieng aber feinen vere 
dienten Lohn / als er in der Schlacht 
wider die Perſier mit einem Pfeil toͤdt⸗ 
lich verwundet worden / ließ aber dennoch 
nicht ab / den HERRN JE SU M 
zu laͤſtern / ob er wol bekennen muſte / 
daß er gebuͤhrend geſtraffet worden / Sin 
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als feine verfluchte Seele den heßlſchen 
Leib verlaffen wolte / hat er feine Hande 
mit Blut angefuͤllet / daſſelbige in die Lufft 
geſprenget / mit dieſen ſehr Gottes laͤſter⸗ 
lichen Worten: nunmehr haſt du / du 
Galileer überwunden, fein Leben Anno 
Chriſti 363 beſchloſſen. Uber ſeinen 
Tod haben fic) die zu Antiochia hoͤchlich 
+ eh * 


erfreuet / und froͤlich dieſe Worte stents 
lich ausgeruffen: Nunmehr hat Gott 
und ſein Chriſtus überwunden: 


Alſo muͤſſen untergehen alle Feinde 
des Creutzes C R JS / und die 
J M feine Ehre runden, und feine- 
Recht⸗glaubigen verfolgen! Amen. 


+ 4 + 
Wann nun der Frühling vorbey/ fo folget das luſtige und nuͤtzliche 


Sommer⸗Qvartal / welches feinen Anfang nimmet / wenn die Stern⸗Koͤ⸗ 


nigin den erſten Punet des Himmli 
Zeit ſie grade unter unſern Scheitel⸗ 
Theil den langſten Tag und die kuͤrtzeſte Nacht machet. 
het nach Aſtronomiſchen Calculo den 22. Juni 


Hun Krebſes beſchreitet; zu welcher 


unce ſtehet / und in unſerem Welt 
0 Dieſes nun geſchie⸗ 
fruͤh Morgens Ein Viertel 


auf vier Uhr. Der Anfang des Sommers verheiſſet gar angenehmes 


Wetter allein bald im Eingang des Sulit fallen die 
vermiſcht / daß man nicht weiß was daraus zu ſchlieſſen. 


Aſpecten dermaſſen 
Es iff eine vers 


miſchte Witterung zubeſorgen / entweder übrige Trockne / oder Übrige Rez 


gen. Die ſiebende und achte Woch 


vermiſchte / bald truͤbe bald helle Luft. 


e nach Trinitatis deutet auch auf eine 


Der Schluß dieſes Monats iſt zu 


ſonderlicher Veranderung nicht geneigt / und wird fuͤrnemlich am Ende 
deſſelben die Zuſammenkunft Veneris und Mercurit ein ſchoͤnes Wetter ein⸗ 
fuͤhren. Ein gleiches wird thun die zehende Woche Trinitatis / und mochte 
in den letzten Tagen derſelben «+ © fehr warme Luft auf die Bahn brin⸗ 
gen. Limb Laurent Tag beſorge ſchwere Ungewitter und grauſame 
Sturmwinde. Gegen Bartholomaͤi iſt es meiſt trüb und windig / wel⸗ 


ches ſich aber bald darauf verandert; 
Der Anfang des Septembers bis ins 


Erndte feines Wetter zuvermuthen. 


maſſen umb dieſe Zeit zur lieben 


Mittel verhei ſet meiſt dienliche Witterung zur Reiffung der ſpaͤten Srüchte, 


In Kriegs⸗ und Welt⸗Handeln / ſcheinet zwar Jupiter 


dem Menſchlichen 


Geſchlecht erfreuliche Friedens⸗Poſt zuverkuͤndigen; dafern nur der tobende 


Mars nicht ſo halsſtarrig in feiner gefaſten Meinung verharrete. 


Doch 


it kein zweiffel / ſeine Boßheit werde von den übrigen guten Aſpecten merck⸗ 
lich gedampffet und untergedruckt werden. Mercurius / ſein getreuer Bo⸗ 


the / der den 


gantzen Sommer in den drey 


Nor diſchen Zeichen / als: dem 


Krebs“ Lowe und Jungfer lauffet / dörfte leichtlich in Sarmatien neue 
Handel ſtiften / und viel Unruhe anrichten. GOTT verhuͤtte ſolches / 


und wende alles zum Benen! 


Vom 


Vom Herbſt. 


SDE ferner Erzehlung von den grauſamen Ehriſten⸗Verfolgungen. 


Nuchdem in dem maͤchtigen Reſche Ja⸗ 
pan die Chriſtliche Religion eine Zeit⸗ 
hero ziemlich fortgepflantzet worden vere 
droß ſolches dem abgeſagten Menſchen⸗ 
Feinde / und trachtete dahin / ſolche von 
Grund aus zurotten / worzu er denn feine 
Werckzeuge die Bonſier / oder Goͤtzen⸗ 
Pfaffen geſchicktgnug befande / welche dem 
Japaniſchen Kaiſer ſtetig in Ohren lagen. 
Der Jeſuit Hazard ſetzet unter an⸗ 
dern Urſachen: Ein Spaniſches Schiff 
lag in einem Japaniſchen Haven vor An⸗ 
cker / dieſes zu beſichtigen fam Jemen⸗ 
done / ein Japaniſcher Edelman / da er eben 
den Steuermann bey einer groſſen Welt⸗ 
Karte fand. Jemendone vermochte den 
Steuermann ihm darinnen die Länder 
Berge / Stroͤhme / Städte und Haven zu 
zeigen. Hierüber verwunderte er ſich ſehr / 
daß der Spanier ein ſo weit ausgeſtrecktes 
Gebiet durch Europa / America und Aſia 
bekommen / und das bekommene behalten 
Eönte? Der Steuermann antwortete / daß 
der Spanier mit dem gantzen Erdboden 
Kauffhandel triebe, und fo lange nie⸗ 
mand das Recht der Voͤlcker kraͤnckete / 
liete man keinen Überlaſt; doch wann ihm 
dergleichen begegnete / wuͤſte er ſich ſeiner 
Mannhafften Waffen zu gebrauchen / dar⸗ 
vor bereits manches Koͤnigreich ſich hatte 
beugen muͤſſen: Der Edelmann fragte 
weiter / ob ſie nicht ihre Prieſter voraus 
ſchickten / die Hertzen der Einwohner zu ih⸗ 
rem Gottesdienſte zu ziehen und vom Ge⸗ 
horſam der Heydniſchen Obrigkeit abwen⸗ 
dig zu machen / damit fie aufruͤhriſch wuͤr⸗ 
den / und den Spaniſchen Einfällen durch 
inlaͤndiſchen Beyſtand / unvermuthlich, die 


Hand reichen? Der Steuermann bekann⸗ 

te / daß die Prieſter freylich zu dem Ende 
ausgeſchicket waͤren / Jemendone merckete 

dieſes an / und machte es fo ruchtbar / 

daß es endlich vor des Japaners Ohren 

kame; dieſer / welcher ohne dif den Epas 

niern wenig Gutes zutrauete / und ihrer 

geitzigen Unvergnüglichkeit wegen / einen 

Argwohn geſchoͤpffet / daß fie in Indien ſich 
ausgebreitet / und eine gantz neue Welt 

nach dem Niedergange zu / nemlich Ame⸗ 
ricam unter feine Botmaͤßigkeit gebracht / 

und daß er durch die zuvor undefahrene 

wüſte Gude See durchgebrochen / und ſich 

vieler Laͤnder im Aufgange bemaͤchliget / 

als der berühmten Moluceſſchen Inſulen/ 
der unuͤberwuͤndlichen Veſtung Malacca / 

und weit ausgeſtreckten Philippinen / aus 

welchen letzern / als nahe gelegenen gar 

leicht feine Kriege Macht auf den Japani⸗ 

ſchen Boden uͤbergeſetzt werden koͤnte / da 

dann / die ſeinem Glauben zugethanen 

Einwohner / derer das Reich voll waͤre / 

ihm als ihren Glaubens⸗Genoſſen zu zufal⸗ 

len / ſich nicht lange bedencken wuͤrden / ſaß 

hierauf nicht ftille/ ſondern ſetzte ihm ſtracks 

fur / die Römische Geiſtlichkeit aus feinem 
Reiche zu ſchaffen / ſolches geſchahe unter 

der Regierung des Daifuſama / welcher 

über oberzehltes / In feinem Argwohn ges 

ſtaͤrcket wurde / in dem er gewiffen Bes 

richt eingezogen / daß ein Spaniſcher Boots. 

Mann die Bley ⸗Schnur / in allen Japa⸗ 

niſchen Haͤven / die Tieffe zu erforſchen / 

ausgeworffen / daraus man gemuthmaſſet / 

als wann die Spanier vorhaͤtten / irgendwo 
in Japan anzulanden y und das Reich zu 
uͤberwaͤltigen / wie fie (chon fo vielen beydes 
im 


"VW 


im Aufgange und Niedergange gethan / 


worzu wie ehrengedachter P. Hazard mel⸗ 
det / Die Frantzoſen / Engel⸗ und Helander 
nicht wenig geholffen welche die Japanier 
beredet / und überall gusgeſprenget daß 
Spanien lange Zeit nach der Monarchie der 
ganzen Welt getrachtet und darum auch 
in dieſer Gegend angelaͤndet. Dieſer 
Wahn nahm die Japanier der geftalt ein / 
daß fie aus oberzehlter Urſachen / die grau⸗ 
ſambſten Verfolgungen wider die Chriſten 
anxichteten. " ats 

Anno 16177. ließ Kaifer Konboſama / die 
Cheiſten mit allen denen ſo ihnen beypflich⸗ 
teten und den Chriſtl. Nahmen bekenneten / 
aufs aller entfestichfie martern / es ſchien 
ihm allzubar nhertzig gehandelt zu ſeyn / 
wann man ſie ans Creutze gebunden / mit 
zween Speeren durchſtach; ja noch barm⸗ 
hertziger duͤnckete ihn das Enthaupten zu 
ſeyn / fie muſten rechtſchaffen fuͤhlen / daß 
ſie litten und ſtuͤrben / weil ſie noch zu 
frohmüthig Creutz und Schwerdt ausge⸗ 
ſtanden / darum erdachte Konboſama zum 
allererſten das Braten Ein dicker Pfahl 
wurd in die Erde feſt geſchlagen / rund 
herum lagen groſſe Holtz⸗Hauffen / auf der 
Wind⸗Seiten allein war eine Luͤcke / Dare 
Durch der Verurtheilete zum Pfahl gebracht 
ward / hieran ward er durch einen Strick mit 
den Händen feſt gebunden / zwoͤlff Fuͤſſe 
Darvon lag das Holtz vom Pfahle ab / 
und zwar rund herum dicht und hoch uͤber 
einander / bloß die gemachte Wind ⸗Luͤcke / 
dardurch der Wind den Rauch wegblaſen 
ſolte / bliebe offen / damit die elenden Mens 
ſchen nicht ſo bald erſtickten / und alſo ei⸗ 
nen kuͤrtzern Todt / als die Bluthunde 
wuͤndſchete / erlangen moͤchten. Als 
Konboſama durch Fißima zog / gebot eralda 
dem Stadthalter Ingandono alle dieſelben / 


die dem Chriſtlichen Glauben ergeben / ſo wol 
Frauen als Maͤnner / ſamt den Kindern und 
Saͤuglingen / fo viel er ihrer bekommen Fons 
te / ſtracks auf ſolche weiſe zu verbrennen. 
Wenige Jahre hernach / wurde zu Jedo 
in der Kaͤiſerlichen Reſidentz ein Prleſter 
ergrieffen / den man ſammt feinen Wirth⸗ 
auch allen Haußgenoſſen 128 an der Zahl / 
imgleichen verbrandte⸗ denn es den Kaͤiſer 
heftig verdroß / daß in der Stadt / da er 
Hof hielte / Chriſten fülten gefunden wer⸗ 
den. Derjenige Mann / bey dem der 
Prieſter ſich aufhielt / war zimlich reich / 
und von einem verlaͤugneten Chriften / der 
ſich aber für glaͤubig ausgab / indem er ihn 
umb ein Allmoſen bath / verathen: denn 
nachdem er das Almoſen empfangen / und 
ſeines Wolthaͤters Glauben zur Gnuͤge 
ausgeforſchet / zeigte er es dem Richter an / 
und bekahm zum Verrather⸗Lohn alle des 
Verrathenen liegend⸗ und fahrende Haab 
und Guth / ſammt ernſtlichem Verboth / daß 
keiner ſich geluͤſten lieſſe / ihm ſolches borzu⸗ 
werffen / umb hiedurch ihrer mehr zu ſol⸗ 
chen Verrath anzureitzen. Aller Orten 
wurde ſcharffe Umfrage gehalten / und 
offentlich ausgeruffen / daß derſelbe / der 
einen Chriſten oder eines Chriſten Wirth 
anweiſen wuͤrde / das Hauß / welches dem 
Vermiether oder Wirthe zukaͤme / zur Ver⸗ 
ehrung bekommen / ja noch darzu dreißig 
Stuͤcken Goldes / das ſeynd 1500. guͤldene 
Kronen genieſſen ſolte. Und alſo breitete 
ſich das Ebrifien + Morden über Japan 
aus. Zu Firando ſturben nicht uͤber ſieben 
und dreißig / die uͤbrigen wolten lieber ohne 
Chriſto leben / und traten alle vom Glau⸗ 
ben wiederum ab: Unter denen die ertóda 
tet wurden / befand ſich ein Knaͤblein / zwi⸗ 
ſchen ſechs und leben Jahre / welches mit fone 


derlicher Hertzens⸗Freude in Japaniſcher 


1723. Sprache / 


Sprache / viel Chriſtliche Pfalmen ſingend / 
zum Tode dergeſtalt eilete / daß ſolches an 
einer ſo zarten Jugend nicht gnugſam zu 
verwundern geweſt. Alle Berurtheilete 
feste man in einem Nachen über / an die 
Seiten der Inſul Firando / ſo gegen Mit⸗ 
ternacht und Morgen liegt / woſelbſt das 
Meer ſehr tieff und ungeſtuͤm. Alhier 
wurden ihnen Steine an den Leib ge⸗ 
bunden / und ſie aus dem Nachen ins Meer 
geſtuͤrtzet. Es wurde auch der Chriſtlichen 
Grauͤber nicht verſchonet / denn diejenigen 
Graͤber / ſo mit Leichen⸗Steinen oder an⸗ 
dern Sachen gezieret / daraus man abneh⸗ 
men konte / daß die Verſtorbenen Chriſt⸗ 
liches Glaubens geweſt / ſind ſamt allen 
Zugehoͤrungen ins Meer geworffen / und 
Die Stätte der Erden gleich gemacht / daß 
ſie keiner hinfuͤhro erkennen kunte. In 
allen Koͤnigreichen / derer mehr als 20. in 
Sapania oder Joponſa anzutreffen / die a⸗ 
ber alle dem groſſen Japaniſchen Kaͤlſer / 
als einem ſouvereinen Herren / zugehoͤren / 
wurde auf gleiche weiſe verfahren; allein 
zu Tangefague gieng die Verfolgung nicht 
fo gar eifrig von ſtatten: weil Der Guber- 
nator Dafelbft keinen Gefallen an Menſchen 
Blut getragen: auch die meiſte Zeit übel 
auf war / oder ſich alſo ſtellete / wie der 
Præſident der Holaͤndiſchendompagnie aus 
ſeinen Geberden und Reden vermercket / 
welcher ihn auch oft in einer Gewiſſens⸗ 
Angſt / feinem Muthmaſſen nach / angetrof⸗ 
fen / die ihm weder Tag noch Nacht 
Ruhe verſtattet / wie er ſelbſten geklaget. 
Umb dieſer Urfachen willen ſupplicirte er 
oft an dem Kaͤiſer / dieſes Ampt einem ans 
dern zuuͤbertragen / welches er auch erlangte. 

Anno 1636. kam ein anderer / ſo dem 


Kaͤlſer in etwas verwand war / an feine 


Stele / dieſer ließ alſofort 3. Brand⸗ 


Seulen ſtecken / und vorerwehnter maſſen | 
Brand- Holtz herumlegen; bald wurden 
die Gefangenen herzugefuͤhret / unter denen 
der Japaniſche Biſchoff Frantz Barquero! 
ein Portugſß 70. Jahr alt / wie auch der 
P. Rector des Jeſuitiſchen Collegu zu 
Arima / Baptiſta Zola genannt / nebſt 
vielen andern Dominicaner- und Fran⸗ 
eiſcaner-Ordens / und ſehr vielen Portus 
gieſen und Japanern geweſen; die nun 
nicht abfielen / und den Japaniſchen Goͤ⸗ 
gen anbeten wolten / ſondern im Chriſten⸗ 
thumb beſtaͤndig blieben / ſind auf man⸗ 
cherley Art / theils durch gedachtes bren⸗ 
nende Schweffel⸗Waſſer / theis an den 
Creutzen / theils an den Brand ⸗Seulen / 
getoͤdtet worden; in ſolcher Wenge / daß 
die Hencker und Peiniger mehr abgemat⸗ 
tet zu ſeyn ſchienen / als die Gepeinigten. 
Auch die kleinen Kinder find freymüthig 
in den Tod gegangen, und haben die 
allererſchroͤcklichſte Marter ausgeſtanden. 
Im Königreich Dewa hatte ein Edelmañ 
ein Soͤhntein von 7. Jahren / das mah⸗ 
nete er täglich zur Beſtaͤndigkeit an: 
wenig Tage vorher / ehe der Vater Gee 
fangen ward / fagte er zu feinem Soͤhn⸗ 
lein / wenn du die Hencker folteft ane 
kommen ſehen / wuͤrdeſt du dich auch le⸗ 
bendig verbrennen laſſen; oder wuͤrdeſt 
du den Glauben verlaͤugnen? Mein 
Vater / fragte das Kind / was wolt ihr 
thun? Ich wolte mich laſſen verbrennen / 
antwortete der Vater; und ich auch / 
ſagte das Kind! Komm denn her / fuhr 
der Vater fort / ich will verſuchen / ob 
du auch ſo behertzt ſeyn werdeſt / ais du 
ſageſt. Nimm die gluͤhende Kohle / und 
halte ſie in der Hand ſo lange / bis ich 
zu dir ſage / daß du ſie fallen laſſeſt. 
Das Kind that zur Stunde die a 

guf / 


auf / der Water legte eine glühende wehe thäte? gab das Kind zur Antwort: 
Kohle darein / das Kind hlelt die Kohle Jedermann der bereit iſt / ſich lebendig 
feſt ohne einige Gemuͤths⸗ Bewegung / verbrennen zulaſſen / gleich wie ich muß 
wiewol die Hand bis auf das Bein nicht nach einer glühenden Kohle fragen / 
verbrandte / und warff fie nicht ehe weg / dieſelbe / fo eine kleine Zeit / wie ich gethan / 
als bis der Vater ſolches befahl, Ass in der Hand zuhalten. 
es gefragt wurde / ob das Feuer nicht 5 
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Der Herbſt nimmt feinen Eintritt nach der Aſtronomiſchen Berech⸗ 

nung / wenn die Sonne zum andernmal die Tag⸗ und Nachts⸗Verglei⸗ 
chung ſchier in der gantzen Welt vornimmt, welches geſchicht/ wenn 
fie zu dem Mittaͤgigen Zeichen der himmliſchen Wage tritt und 
ſolches ereignet ſich im gegenwertigen Jahre den 23 Septembr. nachmittag 
Ein Viertel auf 5. Uhr. Den Planeten Stand betreffend / fo befin⸗ 
det ſich Mars im fünften der Mond im ſechſten / die Sonne in dem 
ſiebenden / Venus und Mercurius im gchten / Jupiter im zehenden / 
und Saturnus im eilften Hauſe des Himmels. Die Wittrung nun 
des Herbſts belangend / möchte ſolche / nach den Aſpecten, folgender 
Geſtalt fic) herfuͤr thun. Anfangs doͤrfte es wol truͤb und regeniſch 
ſeyn / bald aber feiner Sonnenſchein folgen. In Anfang des Octobers 
bringet „yy ein kuͤhles Wetter mit ſich: die 28. und 21. Woche Trint⸗ 
tatis deutet auf eine erträgliche Witterung: in der 22. Woche Trini⸗ 
tatis doͤrfte «oz frühzeitige Schneeluft und truͤbes Wetter mit ſich 
bringen. Der Anfang des Novembers hat eitel gute Strahlungen / 
dabero keine ſchlimme Witterung zuvermuthen. Umb Martini bis 
auf Eliſabet / wird es ohne kalte und verdruͤßliche Sturmwinde nicht 
ablauffen. Umb Nicolai wie auch in felbiger Advent Woche / bes 
forge zimliche kalte rauhe und ſtarcke Sturmwinde. Gegen Lucia doͤrfte 
ein grimmige Kaͤlte einfallen: weil viel ſonderliche Aſpecten damals ſich 
hervor thun / die drauf ziehlen. So ſcheinen auch auf die heiligen 
Ehriſt⸗Tage die ungeſtunmen Nord⸗ Winde gewaltig zuſauſen / die 
dem Jahre ſein Ende geben doͤrften. 

In Staats⸗ und Welt⸗Haͤndeln wird man itzo / die verlohrne 
und vom Feind eroberte Lander / wieder an ſeinem Herren zubringen 
ſubtile und wichtige Rathſchlaͤge halten. GOTT ſtehe der gerechten 
Sache bey! 

F 2 Von 


Bon Sonn⸗ und Mond⸗Finſternißen. 
Neoebſt endlichem Schluß von Verfolgung der Chriſten. 


Als im Jahr Chriſti 1631. Toroguſama 

den Reſchs⸗Stuhl in Japan einnah⸗ 
me / ließ er / wie ſein Vater / die grauſam⸗ 
ſten Verfolgungen wider die Ehrlſten dere 
maſſen fortſetzen? daß das gantze Land 
Davon zitterte. Es iſt in Japan ein heiß⸗ 
füdendes Waſſer / Styx genannt / dafelbſt 
hieß er die armen Gefangenen hinfuͤhren / 
und ihnen aus dieſen hoͤlliſchen Fluß / ſol⸗ 
ches Waſſer allgewaͤhlich auf den nacken⸗ 
den Leib troͤpffeln / mit unablaͤßiger Frage / 
ob fie noch nicht Heyden ſeyn woken ? Dies 


ſes Waſſer iff fo ſcharff und durchdrin⸗ 


gend / daß es das Fleiſch bis auf die Kno⸗ 
chen hinweg friſt / ſo man auch zu viel auf 
einmal drauf geuſt / durch den gantzen 
Leib dringet; maſſen es mit Hargs Pech 
und Schwefel gemiſcht zu ſeyn ſcheinnet / 
deßwegen E es nicht wagen doͤrffen / ſol⸗ 
ches den Chriſten aufs Haupt zugieſſen e 
damit fie nicht ſtracks davon ſtuͤrben / und 
alſo Chriſtum nicht verlaͤugnen duͤrfften. 
Wenig werden gefunden / die diefes Bad 
in die Länge vertragen koͤnten / und ſolche 
henckermaͤßige Pein laͤnger als drey Tage 
erdulden. So bald man nun merckte / daß 
ihnen der Tod, oder eine Ohnmacht zu⸗ 
gienge / waren die allerkuͤnſtreichſten Mei⸗ 
ſter und Aertzte bey der Hands den Pati⸗ 
enten aufzumuntern und zuergbicken: Dich 
er ſich nun wieder erholet / ſpielete man 
das vorige Spiel mit ihm / und brachte 
ihn aufs neue zur Marter. 

Solche hoͤchſt⸗ ſchmertzliche Pein und 
Grauſamkeit / hat endlich auch diejenigen / 
derer Hertzen anfangs wie Stahl und 
Diamant zu ſeyn ſchienen / und die ihnen 
feſt füͤrgeſetzet / pimmermebr abzuweichen / 


dennoch zur Verlaͤugnug gezwungen / daß 
viel Tauſend in der Stadt Jedo das 
Chriſtenthum verlaſſen / und unter ſo groſſer 
Meuge / niemand im Glauben verharres / 
ohn ein eintziger Knabe von fiebengehn 
Jahren / welcher / nachdem er gar oft und 


lange mit dieſem hoͤliſchen Waſſer gepeiniget 


und wechſels weiſe / bald erqvickt / bald 
wieder gemartert/ endlich daruͤber den 
Sei? aufgegeben / und den Peinigern ob⸗ 
geſteget. Die Kinder wurden gezwun⸗ 
gen die Eltern / und die Eltern die Kinder 
mit dieſem Styx⸗Waſſer zudegieſſen; auch 
muſten die Kinder den Holtzhauffen angie 
den / darbey ihre Eltern ſolten verbrandt 
werden. Bey Hunderten zugleich zogen 
an etlichen Oertern die Armſeligen / auf 
der Stirn und an den Wangen sebrande 
marckte / in den Buͤſchen umb jedem war 
bey Lebens⸗Straffe verbdthen ihnen rebens⸗ 
Nothduefft und Unterhalt zugeben. 


Am Ufer des Meers waren Pfaͤhle eins 


gefencket / und viel junge und alte Ehriſten 
daran geſchloſſen / welche / nachdem das 
Meer mit der Ebbe und Fluth ab⸗ und zu⸗ 
gefloſſen / bald im Meer / bald auf dem Eros 
ckenen geſeſſen / auch Speiß und Sranc zur 
Verlangerung der Ovaal uͤberkommen / 
alſo / daß die meiſten in Diefer Plage zwolf 
bis dreyzehen Tage zugebracht. Auf Diefe 


und andere weiſe wurde das meiſte Theil 


der Chriſten vertilger, daß ſehr wenig ús 
berblieben. Auch die Hollander, welche doch 
groſſe Gunſt am Japaniſchen Hofe haben / 
můſſen ſich wol fürfehen / damit fie den Fas 
panern keinen Argwohn verurſachen: denn 
im Ausladen ihrer Waaren wird ſonderlich 
Achtung gegeben / ob auch irgens wo einige 

Creutze / 


| 
| 


Creutze / Noſenkraͤntze / oder ander Kiechen⸗ 
Zierat verborgen: denn wens dergleichen 
etwas gefunden wird / hat man Schiffe / Gut 
wad Leben verlohren. Wenn fie auch von 
den Commiſſarien gefraget werden / was fie 
für Leute wären / und ob fie fic) vor Chriſten 
ausgeben? So antworten fie: Sie wären 


Sollander / und da mit find die commiſſarien 


zufrieden. Wenn ſie auch an das Land 
ſetzen / fo ca de Japaner mit Den Finger 
8 


ein Ereutze / und weiſen / daß es die Hollander 
Eüffen und anbeten folten. Weil fie ihnen as 
ber zuverſtehen geben / daß ſie von dießen Seo 
remonien nichts hielten / gefällt es den Japa⸗ 
nern ſehr wol / ſo / daß fie zuruffen anfangen > 
Hollande / Hollande! Und hiemit koͤnnen fe 
daſelbſt ihren Handel ungehindert treiben. 
GO verleihe allen Verfolgten ChriſtenGGe⸗ 
dult und im wahren Glauben Beſtaͤndigkelt 
bis an ihr ſeliges Ende! 

- 


. 


Wie die Sineſer bey Auſhguung der Sennenund Dond-sinfternifen 
hy aberglaubiſch / und wen sie ich begeben / oder ein Comet⸗Stern erſcheinet / 


viel albere Handel vornehmen / iſt im jungſt abgewichenem Jahre erzehlet 
worden. Die Americaner / als welche die Sofie und den Mond vor ihreGoe 
ter halten / haben auch von der Berfinſterung derſelben / weil fie die naturlich 
Ursachen nicht verſtehen / viele ungereimte Meinungen daron / derer ſich der 
ebſte Erfinder dieſes neuen Theils der Welt zu feinem Nutzen bedienet: denn 
als Ehriſtophorus Columbus von Genua aus Italien gebuͤrtig / und in der 


Natur und Sternkunſt wolerfahrner 


Mann / alhier angelandet / haben ihn 


die Ein wohner des Landes nicht wol empfangen / auch ſeinen Schiffbur ſchen 


und Mitgeſellen allen Proviant von Eſſen und Trincken verſaget. 


Da er 


nun aus dem Lauff des Himmels wuſte daß ſelbige Nacht eine gaͤntzlichs 
Mond⸗Finſterniß ſich begeben werde / hat er ſolches den Americanern vor⸗ 
hergeſaget / und als ein Zeichen ihres zornigen Gottes / weil fie ihme allen 


Unterhalt verſaget / angedeutet. 


die Americaner ſehr erſchrocken / dem 


er jm mer verlanget / eingeliefert; 


und als einen Gott angebetet / Silber / 


Als die ſes auf ſolche weiſe geſchehen ⸗ ſind 
Columbo alle Nothdurft / und was 
ja fuͤr ihm auf die Knie gefallen / 


Gold / Edelgeſtein / und unaus⸗ 


e 


ſprechliche Schatze zugebracht. Was für groſſe Furcht und Schrecken / bez 


sonders die Sonnen⸗Finſterniſſen auch unter den 
1 cinjagen/ als folten ſie viele 
eder⸗Welt nach ſich ziehen / dav 


en Leuten 


on iſt anderwerts 


Chriſten / einfalti⸗ 
Veraͤnderung in dieſer 
gemeldet worden. 


In gegenwertigen 1723. Jahre werden wir desfalls nichts zubeſorgen 
haben / angemerckt keine ſichtharliche Jinſterniß darinnen fuͤrfallet: hin⸗ 


n werden wir künftiges 172 


groſſere ſichtbare Sonnen ⸗Finſtern 


4. Jahr / den 22. 0 
is / wills Gott / und wir leben! zu⸗ 


May eine deſto 


betrachten / und ein mehres davon zuſchrelben Gelegenheit haben. id 


y 3 


Von Gaett uno Pflantzen. 1 

HAG im Sáen und Pflantzen das Geſtirn groſſe Krafft hat / ſolches wiſſen 
gute Haus⸗Vaͤtter und erfahrne Gartner wol: Nur ware zuwuͤnſchen / 
daß die Sterndeutung in dieſem Fall beſſer unterſucht und bekannt wuͤrde. 
Insgemein tft gut Saͤen und Pflantzen / wann der Mond zum Jupiter 
und der Venus koͤmt / oder in ihrem gedritten und ſechſten Scheine laufft: 
Deßgleichen wenn ſonſt gute Aſpecten der Planeten vorhanden. Wenn 
nun ſolches in dieſem Jahre geſchicht / iſt vorne im Calender mit einem Klee⸗ 
ar mee Hier wollen wir von ein und andern Geſaͤme inſon⸗ 

eit melden. 

Alles was im zunehmenden Mond geſaͤet wird / gruͤnet und bluͤhet lange. 
Damit nun Erbſen / Linſen / Bohnen und dergleichen Schotten⸗Fruͤchte / fein 


geſchwinde und zugleich abbluͤhen / und deſto voͤllere Schotten belommen mdz 


en / werden fie zur Zeit des abnehmenden Mondes geſaͤet / und zwar in theils 
Lands-Urt ziemlich fruͤh. Heuer ſcheinets im Mertzen / gegen das letzte Vier⸗ 
tel ſchon darzu geſchickt zu ſehn; allein es find noch ſtarcke Nachtſroͤſte zube⸗ 
forge: darum wird der folgende Monat muͤſſen erwartet werden / da der 
Sonnabend in der Char⸗Woche / und der Mitwoch in der Oſter⸗Woche auch 
ut darzu ausſehen: Denn ob noch wol die Kalte nicht vollig aus bleibt / fo 
offe doch daß ſolche nicht eben werde ſchaͤdlich fallen. In der Qvaſimodoge⸗ 
niti und Meſericordias Domini Woche kan auch Sommer⸗Korn und Som⸗ 
mer ⸗Weitzen geſaͤet werden. : des. 
Kap⸗Saamen oder Kraut⸗und Kohl⸗Saamen / wird um Gregori koͤnnen 
geſaͤet werden / weil es daſelbſt gelinde ausſiehet / denn der folgende Froſt wird 
ihm nicht fo leichtlich ſchaden. Am Anfang des Mayen werden die jungen 
Pflantzen ins weite Feld geſteckt: weil der Mond im Zunehmen iſt / u. man 
noͤthigen Regen verhoffet / daß alſo die Pflantzen wol bekleiben koͤnnen. 
Gerſte und Haber werden geſaͤet ohne Beobachtung des Monds⸗Alter / 
wenn nur ſonſt gute Aſpecten vorhanden ſind: und weil der Haber die Kaͤlt 
mehr leiden kan / wird er fruͤhzeitig geſaͤet. Die beſten Tage find der 15/17 / 
22/23. Mertz / und denz // / 14/18/ 19/23/26/29/ 30. April. g 
Gerſte kan vor dißmal etwa um Georgen Tag angefangen werden zu ſaͤen/ 
und ob es wol um die Zeit noch gar friſch ſeyn moͤchte / ſo verhoffe doch / daß 


ſolche Saat gutes Gedeyen haben wird / indem der befahte a bs einfallet / und 


nach dem Boilmond verheiſſets Waͤrme und dienlichen Regen zum Aufgehẽ. 
Zur ſpaͤten Gerſte wird vor gut erachtet der; / (5. und 1025/6. Juni. An 
dieſen Tagen kan auch der ſpaͤte Lein geſaet werden / weil es gleich abnehmen⸗ 
der Mond / welcher hierzu ſehr nuͤtzlich iff, Von 


| 


Von Fruchtbarkeit der Erden. 
Nachdem ſich das Himliſche Stern⸗Heer / unter Goͤttl. Direction / verge⸗ 
let / alſo pfleget es auch zu wittern: Wie ſich aber die Witterung verhaͤlt / 
glerzeiget fic) auch das Erdreich / und nach dieſem urtheilet man des Jahres 
ichtoder Unfruchtbarkeit. Nun lauffen die Afperten in gegenwartigem 
Yre ſehr wunderbar: dahero die Muthmaſſung zufallen / daß kein ſonder⸗ 
der Uberfluß; ſondern ein mittelmaßiges Einkommen der Früchte dieſes 
Vr zu hoffen: In Garten wird endlich kein Mangel verſpuͤret werden / a⸗ 
d die Feld⸗Fruͤchte doͤrfften einige Noth leiden. Es kan aber der Allgewal⸗ 
te Gott / welcher ſich nicht nach dem Lauff der Natur richtet dennoch dieſen 
en ungeachtet / ein geſegnetes / fruchtbares und gedeyliches Jahr beſcheren. 
Von Geſund⸗ und Krauckheiten. : 
gehen fo viele Beraͤnderungen in der groſſen Welt für / fo wird es warlich 
auch in der kleinen / welche der Menſch / nicht auſſen bleiben: denn die ſer jez 
sribr Muſter allezeit geweſen. Donnerts und knallets in der groſſen / ſo 
Noes gewiß in der kleinen nicht auſſen: denn die Donner ⸗ſchwere Schlag⸗ 
Rite / und andere Seuchen / werden manchen zu Boden ſchlagen / daß er das 
Affſtehen vergeſſen wird. So beginnen auch die vier Se ren nicht al⸗ 
laahl in ihrer Ordnung zu wittern / welches auch zur Un eſundheit gewal⸗ 
ten Vorſchub thun doͤrffte. Wir wollen uns indeſſen long in unſerm Bez 
LFF halten / GOtt um Seegen anruffen /fo wird uns geholffen ſeyn. 
’ Von Krieg und Frieden. 
Re gerne wolte ich doch dieſes Capitels gantz und gar ůberhoben fern / aber 
es hilfft nicht / die Gewohnheit laͤſſet es nicht zu. Gemeiniglich geſchichts / daß 
dienigen / welche am wenigſten von der Sterne Lauff verſtehen / am meiſten da⸗ 
vin prognoſticiren. Da doch bekannt / daß es bey denen Rriegfuͤhrenden hohen Haͤup⸗ 
* ſtehet / riede zu machen / wann fie wollen; und nicht bey dem Geſtirn. Es gehet 
It denen Briegführenden faſt zu / gleich wie mit denen Spielern. Der Gewinner 
All gern fein Gluck noch ferner fortſetzen / und der Verſpieler will nicht gern auf! hoͤ⸗ 
tq bis er das einige wieder habe. Beydes iſt doch unmoͤglich. Ein Brieg iſt wol 
ht angefangen und zwar durch einen einigen Potentaten welcher den andern an⸗ 
flee, aber das nde kan nicht anders / als mit beyder Partheyen Bewilligung / ges 
eher werden Ehe ſich nun hierinnen zwey widerwaͤrtige Boͤpffe vergleichen / 
ret es lange / zu mahl wo fie von gleichem Verſtande / Klugheit / Reichthum und 
afcen ſeyn. Wir haben bisher manche Schöne Sriedens⸗Blicke am Him̃el gehabt / 
ne in denen vorhergehenden Jahren gemeldet worden. und haͤtte man dencken ſol⸗ 
le / es wurde driede werden; aber wir muͤſſen je laͤnger je mehr in der beſorglichen 
Zuleges⸗Wefahr ſeuffzen / und zwar um unferer Suͤnde willen · Lieſſen ſich die Men⸗ 
foen den Geiſt ot tes regieren / fo wurde der Brieg bald ein Ende nehmen / und die 
Sterne wurden es nicht wehren; Jo aber gehet es / wie wir es treiben. Allen⸗ 


5.Dinitagna 
Deutfhendorfy den . Dienſtad nachm. Neuen⸗Jahre N. 
Tal. 2. Dienſtag nachm. Sontgge nach Michael. N. Cal. 
Dirſchau / 1. den Dinſtag nach Subocas. den 2. den Din⸗ 
flag nach Dugſimod. und Mont. vorheroViehe⸗Marckt. den 
3. den Ding. nachm. 1. Sonnt. nach Trint. und Montag 
vorher Viehe Marckt / den 4. den Dinſt. nach Crucis. 
Elbing / den r. Sont. nach Phil. Aae. den 2. auff Martin. 
Flataw ‚den r. auff H. deen Koͤnig / 2 auff Creutzerhöh. 
Freyſtadt /r. den Donnerſt. in der Faſten / denzmontags 
nach Qvaſim. den 3. montags nach Trinit. den 4. mont. 
vor Domin. J. Montag vor Michaelis / den 6. Donnerſt. 
vor Nicolai / Neuen Calender. 
Frauenburg / den r auff Mitfaſten / den 2 auff Mar Gebure / 
Friedland / den z. Dienſtag nach dem 2 Sontage Trinitatis 
pen 2. Dinſtag nachm 2 Sontag nach Michael. Vieh⸗ und 
Pferdmarcke allemahl Freytag und Sonnab zuvor: 


Kinrigeberg/ Mittwochs nachm o Sonnt, nach Teinit 
Labtare / den 18 Nov: ſo er aber Sont: eiuſtelMonttherach 
Landsberg / den 1 Mit: nach Vocem Jucund den 2 Mett: 
nach dem Sontag nach Galli / A: E 
Liebemühl 1 Dienſtag nach Cantate Nid: den 2 Dinſt:t. 
Marien Geburt RC: den 3 Dienſt nach Burch: A: E 
Littſchin / den Lauff Alexi / den 2 auff Nicolai, 
Marienburg / den 1 auff Phil: Jace den 2 auf Dionifiée 
Marienwerder/x Mitwochs nach: Laͤtare / A: Cal. 2 Mit. 
nach Johann A: E: der 3 Mitwoch nach Barthol: A: i: 
den 4 Mitwoch nach Martin / A. Cal. 
Meelſack / den 1 am Sontag nach S: Pauli / 2 am dvitty 
Sent nach alli: Vieh⸗und Pferdemarckt / Denne, 
steh nach Oſtern 4 Donnerſtag für Michaelis. 
Naſſenhoff den Lari Fab: Sebajt: den z den 21 Septb. 


Neidenburg / den ! Mitw: nach dem Sontage nach dre 


Koͤnige / den 2 Mitwochs nach Creutzer hebung 
Neuenburg / ven Mont nach Septuag. Mon 


2. am Palm, 
ck 2. Tag zavor 


Holland / den Y. Mittwoch nach Qvaſun: den 2 Mittwoch 


nach Michael N. Eden 3: Mittwoch, nach Cathar: 


Inſterburg / den 1 Dienſt: uach sta 2 Dienſt: uach Te: 


a, 
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